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Leben 


Ja, der STERN ist nahe dran am Geschehen. Ansteckend ist 
der Schwung, mit dem er die Probleme unserer Welt angeht. 
Mutig ist seine Sprache, zupackend sind seine Bilder und Be- 
richte. In dieser hellwachen Atmosphäre, bei dieser Ubereinstim- 
mung zwischen Leser und Blatt, da bringt die Werbung Erfolge! 


Mit den leuchtend reinen NOVA-Farben von Kast + Ehinger | Kast+Ehinger GmbH 
läßt sich ein eigener, natürlicher Glanz erzielen. Als Druckfarbenfabrik 
werbepsychologischer Effekt ist er neben den drucktechnischen Stuttgart-Feuerbach 
Vorzügen (schnelles Wegschlagen, rasche Weiterverarbeitung) 
ein Grund, K+E-Farben auszuwählen. 


Farbenfroh mit 


Wer 
sich 
wohl fühlt - 
leistet 
mehr 


Ein Büro ist zum Arbeiten da. Deshalb steht auch 
bei allen POHLSCHRÖDER-Möbeln der praktische 
Verwendungszweck im Vordergrund. Darum die 
grundsolide Konstruktion, der arbeitstechnische 
Gebrauchswert. Und in der klaren Form, der 
sauberen Gestaltung wirklich so sympathisch, wie 
man heute moderne Büromöbel wünscht. Stahl und 
Kunststoff sind eben die Werkstoffe unserer Zeit, 
mit denen POHLSCHRODER die schaffensfrohe 
und zugleich arbeitsintensive Büroatmosphäre 
verwirklicht hat. 


Al IDEE 


für die gesamte Büroeinrichtung 
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Gutschein für ein Buch 


für das neue 64seitige Informationswerk von 2 
POHLSCHRODER über „Organisations-Beispiele der 
Praxis" 


Firma POHLSCHRODER-DORTMUND 
Abt. Büromöbel - Postfach 689/90 
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$ 1 Exemplar „Organisations-Beispiele“ (wenn von der 
3 begrenzten Auflage noch vorhanden) bitte kostenlos an 
: Firma 
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Es hat Jahrtausende gedauert, 


ehe der Mensch in der Lage war, seine Gedan- 
ken durch Bildzeichen und wesentlich später 
auch durch Buchstaben auszudrücken und es 
vergingen noch einmal Tausende von Jahren, 
bis Lesen und Schreiben Allgemeingut der 
zivilisierten Welt waren. Erst im Jahr 1609 
erschien im Braunschweiger Raum die erste 
Zeitung, »Aviso« genannt. 


Kein moderner Mensch kann heute auf eine 
Zeitung verzichten. Welche Zeitung er liest, ist 
abhängig von seinem Niveau, seinem Stand- 
ort und dem Nutzen, den ihm seine 

Zeitung bringt. Immer weiteren Kreisen 

wird als wichtige Informationsquelle 
unentbehrlich, die : 
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Moderne Wege der Arzneimittel-Werbung 
New Methods of Pharmaceutical Advertising 
Les voies modernes de la publicité pharmaceutique 


Unter Arzneimittel-Werbung verstehen die 
großen Firmen heute vielfach nicht mehr die un- 
aufgeforderte Zusendung von Medikamenten 
ad usum medici an den Arzt. Sie betreiben viel- 
mehr häufig eine stark motivierte Werbung um 
den Arzt als Menschen, den sie in seinem pri- 
vaten Bereich ansprechen. Dabei entspricht die 
Gestaltung dieser Werbemittel, die sie letzten 
Endes eben doch sind, dem hohen geistigen Ni- 
veau des Umworbenen. Manchmal steht bei 
dieser Werbung die gewünschte emotionelle 
Reaktion des Arztes so im Vordergrund, daß 
demgegenüber die Werbung für die Firma und 
ihre Erzeugnisse fast verschwindet. Diese Me- 
thode macht die Werbung unvergleichlich viel 
einfallsreicher und geschmeidiger als bisher. Es 
gehören dazu z.B. die Serien der Dr.-Schwarz- 
Sanol-Präparate «Ärzte bauen ihre Häuser», 
«Ärzte als Gärtner » und auch die vier « Gastro- 


leckere Spezialitäten 
für den Gaumen 


nomischen Landkarten», die uns an Stätten ku- 
linarischer Genüsse mit ihren Spezialitäten im 
Bundesgebiet und in West-Berlin führen. Volk- 
mar Kötter (vgl. «Gebrauchsgraphik » 1960, 5) 
hat es verstanden, die Leckerbissen für den 
Gaumen in die landschaftlichen Reize der Kar- 
ten übersichtlich und zugleich verlockend ein- 
zuordnen. Er serviert sie uns humorvoll und be- 
schwingt. Da nicht alle Schloßhotels und Künst- 
lerkneipen abgebildet werden können, kann 
man sich an Hand eines Nummernverzeichnisses 
mit Text über die eingetragenen Nummern un- 
terrichten, wo es etwa den «Aal in Salbei» 
gibt. Als Gegenpol zu diesen Spezialitäten für 
den Gaumen sind auf der Rückseite die Packun- 
gen der bewährten Sanol-Präparate abgebildet. 
Auf werblicher Zurückhaltung beruht auch die 
von Gerta Haller, Lörrach, gestaltete Serie «Mit 
Peter Paul Althaus «In der Traumstadt ». Es sind 


leckere Spezialitäten 
für den Gaumen 


farbige, ungemein phantasievolle Illustrationen 
zu dem Gedichtband gleichen Namens; nur auf 
der Rückseite der Kartons finden wir Angaben 
über das Schlafmittel Noludar-Tropfen der 
Deutschen Hoffmann-La Roche. Jeder Karton 
der Serie enthält ein Gedicht mit entsprechender 
Illustration. Diese «Gebrauchsgraphik ohne 
Schablone» führt uns «nur» in den Wirkungs- 
bereich von Noludar, dorthin, wo im Schlaf 
Träume entstehen. Diese Träume sind bunt und 
schillernd, Nichtzusammengehöriges wird zu- 
sammengeträumt, Unwirkliches wahr, genauso 
wie in den Gedichten von P. P. Althaus. Immer 
ist es der dunkle Hintergrund der Nacht, «auf 
der ein zarter Abendwind zur Buche kommt » 
oder uns «ein Schneider begegnet, der Grimas- 
senschneider ist». Die romantische Poesie des 
Dichters, die grenzenlos in Vorstellungen 
schwebt, ist von der Künstlerin festgehalten; 


Linke Seite: Titelseiten von pharmazeutischen Prospekten, 
die aufgeschlagen eine gastronomische Landkarte zeigen. 


Rechte Seite: Gastronomische Landkarten der Firma 
Dr. Schwarz (Sanol- Präparate) 


Left page: Titel-pages of pharmaceutical prospectuses which 
show a gastronomic map when unfolded. 


Right page: Gastronomic maps of the Dr. Schwarz 
corporation (Sanol products) 


Page de gauche: Pages de titre de prospectus pharmaceutiques 
qui, une fois ouverts, decouvrent une carte gastronomique 


Page de droite: Cartes gastronomiques dela firme 
Dr. Schwarz (produits Sanol) 


Entwürfe, designs, maquettes: VOLKMAR KOTTER 
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Moderne Wege der Arzneimittel-Werbung 
New Methods of Pharmaceutical Advertising 
Les voies modernes de la publicité pharmaceutique 
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leckere Spezialitäten 
für den Gaumen 


1,3 Gastronomische Landkarten der Firma Dr. Schwarz 
(Sanol- Präparate) 

2 Titelseite zu 3 

1,3 Gastronomic maps of the Dr. Schwarz corporation 
(Sanol products) 

2 Title-page for 3 

1, 3 Cartes gastronomiques de la firme Dr. Schwarz 
(produits Sanol) 

2 Frontispice de 3 


Entwürfe, designs, maquettes: 1,2,3 VOLKMAR KÖTTER 


die Bilder werden gebannt, ehe sie im Raume, 
im Traume weiterziehen. Gerta Haller arbeitet 
wie Volkmar Kötter häufig für die Werbung der 
pharmazeutischen Industrie. Hier schuf sie vor 
allem Atmosphäre, einen Schlaf-Traum-Zustand, 
an den die Werbung mit behutsamer, sehr be- 
hutsamer Hand anknüpfen konnte. 

INGEBORG MEINECKE 


ip many important manufacturers of today, 
pharmaceutical advertising frequently no lon- 
ger means sending un-asked for medical sam- 
ples to physicians. Now they often rather go 
in for very strongly motivated advertising which 
aims to appeal to the physician as a human 
being in his private sphere. That means of 
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course that these advertising media — for that 
is what they still are after all-must be designed 
so as to correspond to the high intellectual 
capacity of the adressees. In some cases this 
advertising concentrates on the desired emo- 
tional reaction of the physician to such a degree 
that, comparatively speaking, the publicity for 
the firm and its products almost disappears. 
This method makes pharmaceutical advertis- 
ing incomparably more imaginative and flex- 
ible than it was before. To this new type of 
publicity must be counted such series as the 
one for the Dr. Schwarz-Sanol-medicaments 
«Physicians Build their Homes,» «Physicians 
as Gardeners» and the four «Gastronomic 
Maps» which guide us to the scenes of culi- 
nary specialties in the Federal Republic and 


West Berlin. Volkmar Kötter (cf. Gebrauchs- 
graphik 1960/5) has managed to find room for 
his dainties among the scenic charms of the 
maps and has thus created an easy-to-read 
and at the same time appetizing whole. He serv- 
es his treats with humor and gaiety. Since not 
all of the luxury hotels and artists’ dives could 
be reproduced, they are represented by num- 
bers on the map. These numbers can be looked 
up in an index which will tell you where for in- 


stance to find «eel in sage.» On the backs of 


Sanol-medicaments are reproduced as an anti- 
pole, as it were, to these culinary specialties. 
The same reserved style of advertising is also 
used in Gerta Haller’s (Lörrach) series «In the 
City of Dreams with Peter Paul Althaus.» She 
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has created colored, uncommonly imaginative 
illustrations for a collection of poems which has 
appeared under the same title. It is only on the 
backs of these cartons that we find information 
on the sleeping-drops «Noludar» by the Ger- 
man Hoffmann-La Roche. Each carton of the series 
bears a poem with a corresponding illustra- 
tion. This original advertising art introduces us 
«only» into the sphere where «Noludar» be 
comes effective, to where sleep creates soft 
dreams. These dreams are colorful and irides- 
cent, they connect the unconnected, make the 
irreal real, just as P. P. Althaus’s poems do. The 
dark night is the perennial background «on 
which a soft evening breeze visits the beech, » 
or where we meet a «tailor who pulls faces. » 
The Romantic imagination of this poet, which 


eine Aussendungsfoige 


der Deutschen 


Hotimann-La Roche AG 


Grenzach - Baden 


hovers in a boundless sphere of ideas, is re- 
tained by the illustrator who fixes the images 
ere they pass on in space, in dreams, Gerta Hal- 
ler, just like Volkmar Kötter, often works for 
pharmaceutical advertising. Here she created 
above all an atmosphere, a state between sleep 
and wakefulness, which served as a point of 
departure for a discreet, a very discreet pub- 
licity. 


las grandes maisons de produits pharmaceuti- 
ques ont généralement cessé de limiter leur pu- 
blicité & l'envoi spontané de médicaments «ad 
usum medici» au praticien. Elles s’efforcent au 
contraire de pénétrer sur le plan humain, de dé- 
passer le domaine professionnel. Et la réalisa- 
tion de leurs médiums publicitaires - car il ne 


s’agit malgré les apparences, de rien d’autre - 
doit correspondre au niveau intellectuel de leur 
public. Souvent, l'effet affectif recherche est tel- 
lement mis en avant que l’aspect publicitaire 
disparait presque. Cette méthode donne & la 
publicité beaucoup plus de variété et de sou- 
plesse que par le passé. Qu’on en prenne pour 
exemple les séries consacrées aux produits Sanol 
du Dr. Schwarz: «Le médecin construit», «Le 
médecin jardinier», ainsi que les quatre cartes 
gastronomiques qui sont autant d'itinéraires a 
travers les plaisirs de la table en Allemagne et 
a Berlin. Vollmar Kétter (v. «Gebrauchsgra- 
phik » 1960, 5) a su ordonner les spécialités culi- 
naires dans le paysage et en souligner |’attrait. 
II les «sert» avec humour et fantaisie. Comme 
l’artiste n’a pu placer tous les hötels de luxe et 


1 Briefumschlag fiir einen pharmazeutischen Prospekt 
2-4 Seiten aus pharmazeutischen Prospekten fiir ein Schlaf- 
mittel der Deutschen Hoffmann-La Roche AG, Grenzach 


1 Envelope for a pharmaceutical prospectus 
2-4 Pages from pharmaceutical prospectuses for a soporific 
of the Deutsche Hoffmann-La Roche AG, Grenzach 


1 Enveloppe pour prospectus pharmaceutique 


2-4 Pages de prospectus pharmacentiques pour un somnifere 
de la Société Allemande Hoffmann-La Roche, Grenzach 


Entwürfe, designs, maquettes: 1-4 GERTA HALLER 
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tous les bistros,-un répertoire se rapportant aux 
numéros de la carte indique aussitöt ou l’on 
trouve, par exemple, de «l'anguille a la sauge ». 
Sur le revers, par une maniére de contre-poids, 
on trouve la reproduction des célébres spéciali- 
tés Sanol. La méme discrétion est observée par 
la publicité réalisée par Gerta Haller, de Lör- 
rach, sous le titre de « Avec Peter Paul Althaus » 
«Dans la cite des réves». Ce sont des illustra- 
tions en couleurs, pleines d’une fantaisie débor- 
dante, du recueil de poémes du méme nom. Ce 
n'est qu’au revers du carton que nous trouvons 
des indications sur les gouttes somniféres No- 
ludar de la Sté Allemande Hoffmann-La Roche. 
Chaque carton de la série porte un poeme avec 
l'illustration correspondante. Ce «graphisme 
sans clichés» nous méne «seulement» dans le 


domaine du Noludar, dans ce sommeil ov nais- 
sent les réves, Ces songes sont multicolores, 
scintillants, associant les choses les plus incom- 
patibles, réalisant l’invraisemblable, tout comme 
dans les poémes de P. P. Althaus. Partout nous 
retrouvons le sombre arriere-plan de la nuit 
«dans laquelle une douce brise fröle le hétre » 
ou bien «on rencontre un tailleur qui est ail- 
leurs». La poésie romantique de l’auteur, a 
l'imagination sans limites, est respectee pal 
l’artiste; les images sont saisies avant d - 
siper dans l’espace du réve. Gertc 
comme Volkmar Kötter, travaille fi ) 
ci réussi 


pour l'industrie pharmaceutique. Elle 
a créer une atmosphere, un état : duquel 
la publicité sait se servir avec prudence 
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| 1 W sttlauf um die Aktualitat hat ohne Zweifel der photographierende 
Reporter als erster das Ziel erreicht, ja, man kann sagen, er ist vielfach 


zu sehen, wird er oft geschmacklos, weil das Intime, mit der Kamera ein- 
gefangen, immer platt bleibt, weil aus dieser Art von Abbild nie ein 
Sinnbild werden kann. Ehe die Photographie das erzählende Wort bei- 
seite drängte und es zur Bildunterschrift degradierte - am Ende dieser 
Entwicklung stehen die Comics mit den Wortfragmenten in den Sprech- 
blasen -, war es die Illustration, die Berichte und Reportagen bebilderte. 
Mit dem Fortschritt der Blitzlichtphotographie und dem Wachstum der 
Bildpresse als Massenmedium trat auch ein Wandel in der Pressezeich- 
nung ein. Sie bemühte sich, auf der gleichen Ebene wie das Lichtbild zu 
arbeiten und photoähnliche Szenen einzufangen. Das mußte mißlingen. 
Wo sich aber in dieser Zeit des Niederganges zeichnerische Könner 
ihrer Vorteile gegenüber dem Photo, ihres besonderen menschlichen und 
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optischen Standpunktes rechtzeitig besannen, waren sie den Schnapp- 
schußjägern weit überlegen. Anders als der Buchillustrator, der des 
Dichters Wort auf seine Weise deuten oder gar visuell verfremden darf, — 
soll der Presseillustrator den Text untermalen, klären und verstärken. 
Ist er kraftvoll in seiner Aussage, vermag er auch den sachlichen Bericht 1 
mit seinem subjektiven Strich zu erwärmen; sein gestalterisches Können 
läßt ihm genug Wege zur Intensivierung des Sprachklanges. Amerika 
besitzt auf diesem Gebiet graphischer Tätigkeit, dem sich die deutsche 
Illustriertenpresse noch allzusehr verschließt, eine große Anzahl von 
Künstlern, deren manuelle Fähigkeiten erstklassig sind und deren Dar- 
stellungsmöglichkeiten von der sachlichen Schilderung bis zum romanti- 
schen Idyll reichen. Am entschiedensten und reinsten wirken sie in ihren 
Zeichnungen oder in ihren farbigen Motiven, wenn die Kontur durch- 
leuchtet oder wenn kein Rechteck sie zwingt, eine Handlung auszu- 
walzen. Austin Briggs, einer der bekanntesten von ihnen, verfügt über 
ein fast unbegrenztes Darstellungsrepertoire, um eine Erzählung zu 
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That's why more people and 
more airlines fly DOUGLAS “OG” airliners 
than all others combined! 
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2 Plakat für eine Ausstellung von Austin Briggs 


1,3, 4 Advertisements of an airplane factory 
2 Poster for an exhibition by Austin Briggs 
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2 Affiche pour une exposition d’ Austin Briggs | 
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Here is the edraurdinary story the army kept seceet for nine yoars— 
the story of the only American since 1864 to be shot to death for refusing to fight the enemy 
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By WILLIAM HIADFORD ULE 


& AUSTIN BRIGGS 


1 Titelillustration aus einem amerikanischen 
Magazin 

2,3 Presseillustrationen 

1 Cover-illustration of an American 
magazine 

2,3 Press illustrations 

1 Illustration pour le titre d’un magazine 


americain 


2,3 Illustrations de presse 
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intensivieren. Viele seiner Zeichnungen, so die einmarschierenden Stier- 
kampfer, sind wie Stenogramme oder Symbole reduziert, andere da- 
gegen, wie das Liebespaar unter den Dächern des nächtlichen Paris, sind 
wie Märchen, die in die Welt des Sichtbaren gerückt wurden, ohne an 
Schmelz zu verlieren. In einer Zeit des großen Verschleißes an Ismen 
und Richtungen ist es notwendig, sich ihres Ausgangspunktes, der Grund- 
lage aller bildenden Künste, des Zeichnens, zu erinnern. Der Zug zur 
realen Darstellung kommt immer sicherer auf uns zu. Wer wie der Ameri- 
kaner Austin Briggs auf festem Boden steht, wird immer mit Sicherheit 
und Klarheit schaffen, ganz gleich, ob er seinen Stift der Stimme eines 
Autors oder der eines Werbetexters leiht. FRANZ HERMANN WILLS 


In the race for topical reporting, the news-photographer no doubt has 
won first place - one can even say that he frequently has over-shot his 
endeavour to compensate for the flatness of the mechanism, to look 
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behind the fassade, in other words, he often becomes tactless, because 
the sphere of the intimate ever lacks depth when it is photographed, 
because this sort of photographic copy never can be a symbol. Before 
photography had ousted the word of the narrator and degraded it to a 
caption — the comics with their fragmentary phrases an the balloons 
stand at the end of this development - it was the illustration which added 
graphic appeal to articles and reports. The progress of flash-photography 


and the growth of the illustrated press as a mass-medium changed the 
character of the press-illustration. The press-illustrator endeavoured tc 
work along the same lines as the photographer by retaining as it were 
photographic scenes. This was bound to fail. But whenever during 
this time of decay skilful draftsmen bethought themselves in time of 
the advantages which their particular human and optical point of view 
offered them over the photo, they were far superior to the snap-shot 
hunters. In contrast to the book-illustrator, who is allowed to re-interpret 
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~Allup and down the caverns of the city 
you can hear them—in any season, 0 
any year, On blocks half hidden, along lost 
side streets, in dark little places, there they are. - 
New, mournful singers sing the old, sad songs, 
Once I knew them all, melodies and words, 
and T knew the particular things that are 
a part of thei, too—the poignancy. the — 
bittersweetness, the shadows under the 
eyes, the certain smile, the tip 
touching of fingers because 
more might be dangerous, 
the special hours like sonnets 
in days of prose, the pain of 
the hopeless love, habit- 
+ Torming as a nareoli = 
~~ Lost loves flourish ike roses. 
in rainstorms: mine began in ie 
the rain and the wind and all (A 7 
the proper tremors ofan Kg 
- Oelober aftern000, econo ME 


the words of the poet in his own terms, who even may lend them an 
unfamiliar visual appearance, the press-illustrator's task is to illustrate, 
to clarify and to emphasize the meaning of the text. If his expression is 
forceful, his personal duct can lend human warmth even to a factual 
report; his creative skill gives him ample scope to intensify the sound 
of the words. In this sphere of graphic art, which the German illustrated 
press as yet largely neglects, America can boast of a great number of 
artists whose manual skill is eminent, and who are able to portray 
everything, from the factual representation to the Romantic idyll. Their 
drawings and colored motifs have the most telling and direct effect when- 
ever the contours shine through and when no rectangular frame compels 
them to pad a scene, Austin Briggs, one of the best-known among them, 
commands an almost unlimited repertory of techniques with which to 
intensify a story. Many of his drawings, such as for instance the Entry 
of the Toreros, are reduced to a sort of stenographic notes or symbols, 


With a husband on trial for murder, can his wife be sentenced to life? 


The twelve jurors didn't move in the breathless hush that fell when the judge ended his instructions. 
After a moment, they began to shift and look around, not sure what to do next. Then the bailiff 
nodded, and they began to stand up—the spry woman in the red hat, the man with the paunch, 
the rest reluctantly, burdened by the man's life they carried on their backs. At eleven-five by the 
courtroom clock, they filed out. “If you decide, beyond a reasonable doubt, that the accused did 
willfully commit this murder, it shall be your duty—” From her seat inside the rail, behind the 
attorneys’ table, Faye Del Porres watched the bailiff shepherd them out. One. Two. Three. Four. 
Five. Six, Seven. Eight. Nine. Ten. Eleven. Twelve. Carefully she counted the twelve strangers 
who had been given the power of life and death over her. Now they were vanishing into a terri- 
fying region beyond human eye to see. The jury was retiring to consider its verdict in the case of 

The People versus Frank Del Porres for the murder of Sophie Wray on a night in 

February almost six months before. Sitting in slick new leather chairs, around a 

black-top table, or pacing the austere modern room, staring out at the traffic on the 


h boulevard or the distant purple hills, they would explore and ransack and debate 
twenty-four days of evidence and argument and instruction. They would then 
make up their minds whether or not Frank Del Porres had strangled a girl to 
death. A jagged flash of pain illumined Faye Del Porres’ mental landscape. The 

newspapers called her “the defendant's wife,” as though she had no 
U r0 [:: identity. Had they known, this was flavored with irony. In their 
: circle, Del was more often referred to as Faye's continued on page 126 


by Adela Rogers St. Johns 


ILLUSTRATION BY AUSTIN anıcas 


others again, such as the lovers under the roof-tops of nocturnal Paris, 
are like fairy-tales which were transported into the realm of the visible 
without losing: their delicate charm. In a time of mass-consumption of 
«Isms» and tendencies we have need to recall to mind that the art of 
drawing was the source, and is the basis, of all Fine Arts. The trend 
towards realistic representation is certain to spread and to assert itself 
universally. Those however, who, like the American Austin Briggs, remain 
on firm ground, will create their art with assuredness and clarity, no 
matter whether they lend their pencils to the voice of an author or to 
that of a copy-writer. 


Pe reporter photographe est certainement celui qui, dans la course 
a l'actualité, atteint le premier le but, par dessus lequel il passe méme 
quelquefois. Désireux qu'il est en effet de déjouer le caractére superficiel 
de son instrument, de voir derriére les facades, il tombe souvent dans le 


Linke und rechte Seite: Doppelseitige Titel-Illustrationen aus einem amertkanischen Magazin 
Left and right page: Double-page titel-illustrations from an American magazine 


Pages de gauche et de droite: Titre sur double page d’un magazine americain 
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AUSTIN BRIGGS 


1-4 Anzeigen einer Fernsehzeitschrift 


5 Presseillustration 


1-4 Advertisements from a TV- magazine 
5 Press illustration 

1—4 Annonces pour une revue de télévision 

5 Illustration de presse 


“The copy, | think, fits Gardner's definition of the 
reader mood...anticipation,.. pleasure...” 


DE: A STUDY IN DEPTH." ty Or. Burteigh 5. Gardner and staff. of Sociat Resaarch, Inc 
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“They've had big gains in food lineage—Coca-Cola, Lever Brothers, 
Swanson, General Foods, Dinner-Redy, Nabisco and Kraft.” 


"The Gardner Report documents the kinds of people who read TV Guide 
as effectively as ABC statements and Starch have documented the numbers.” 


BE A STUDY IN DEFTHT by Dr. Burteigh &. Gardner and his atetf at Soci! Research. inc. 
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“The client got tremendous response from last year’s TV Guide campaign 


Now that its circulation is over 7 million, this one should do even better ¥ 


mauvais govt; car l'intimité, saisie sur la pellicule, manque de relief - 
une reproduction ne pouvant devenir un symbole. Avant que la photo- 
graphie ne refoule le mot, ne le dégrade au rang de légende - evolution 
dont le terme est dans les comics et dans les fragments qui sortent des 
bouches - l'illustration servait G imager textes et reportages. Les progrés 
du flash, l’importance prise pour les masses par la presse illustrée ont 
transformé le dessin de presse. Celui-ci s'est efforcé de rivaliser avec la 
photo et de reproduire les mémes scénes. Tentative vouée ü l’Echec. 
Cependant, lorsque certains dessinateurs de talent, au moment méme 
de la défaite de leur art, se montrent conscients de leur avantage, du 
point de vue humain et optique qu’ ils peuvent défendre, ils s’averent de 
loin supérieurs aux chasseurs d’instantanés. Le röle du dessinateur de 
presse est different de celui de l'illustrateur de livres; il ne peut commen- 
ter les termes de l’auteur ou méme créer un effet de dépaysement, mais 
doit souligner, expliquer et renforcer le texte. Si son langage est suffi- 
samment vigoureux, il est capable de réchauffer d'un trait subjectif les 
données les plus concrétes;|'artde la forme lui permetd’harmoniser lelan_ 
gage. L’Amérique possede dans ce domaine, dans lequel la presse illustrée 
allemande ne s'est engagée que trés timidement, un grand nombre d’ar- 
tistes doués, qui sont également capables d’une description concréte 
ou d'une idylle romantique. Le plus pur de leur talent s'exprime dans 
leurs dessins ou leurs motifs colorés, lorsque les silhouettes transpa- 
raissent ou que nul angle droit ne les contraint a rétrécir une scene. Austin 
Briggs, l'un des plus connus de ces dessinateurs, posséde un répertoire 
quasi-illimité qui permet d’intensifier un récit. Nombre de ces dessins, 
par exemple les toréros entrant dans l’arene, sont des maniéres de 
sténographies symboliques, d’autres, tels les amoureux sous les toits du 
Paris nocturne, sont comme des contes de fées restitués au monde visible 
sans rien perdre de leur charme flou. A une époque comme la nötre 
ov l'on consomme tant d’écoles et de chapelles, il est nécessaire de se 


souvenir de l'origine de tous les arts: du dessin. De plus en plus, la ten 
dance & une représtentation réelle l’emporte. Celui qui, ainsi que | 
Américain Austin Briggs, a les deux pieds sur terre, réalisera toujours 
des créations süres et claires, que son crayon soit mis au service d'un 


écrivain ou @ celui d'un publiciste. 
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Oe onbar liebt es der Mensch, das Dahineilen der Zeit graphisch 
festzustellen, festzuhalten, sich optisch-flüchtige Rechenschaft abzu- 
legen; so mag der Wand- und Abreißkalender entstanden sein. Ist 
die Vergegenwärtigung der Zeit sein einer Zweck, so kann eine Art 
von Dauerwerbung sein anderer Zweck sein: stumm, aber beständig, 
in jedem nur denkbaren Format, aufreizend durch Farbe und Form, 
zurückhaltend und dennoch eindringlich hängt solch ein Bildwerk an 
der Wand und begleitet die Tage, Wochen und Monate des tätigen 
Menschen. Wenigstens einmal am Tag wird er wahrgenommen, sei 
es auch nur, um das Datum, das « Gegebene», festzustellen, ein 
Blättchen abzureißen, eine Zahl mit fettem Stift auszustreichen. Der 
Kalender selbst bleibt ein Jahr lang an Ort und Stelle, sein Ab- 
nehmen, Geringerwerden erfüllt mit einer gewissen Freude: wieder 
ein Arbeitstag dahin, eine Arbeitswoche... Der Wandkalender ist 
ein wortloser Partner, seine Notwendigkeit ist unbestritten, wie es 
auch seine gelegentliche Aufwendigkeit ist, wenn eine große Firma 
sich durch ihn in Szene setzen will. Jedes Mittel ist dabei recht, jede 
graphische, typographische Form oder Mischform. Die künstlerisch 
vollendete oder unvollendete Zeichnung, in Auftrag gegeben, oder 
die Reproduktion klassischer Vorbilder, dies effektvoll-geschickte 
oder ungenügend durchgearbeitete Mischen verschiedener Wieder- 
gabe- und Drucktechniken, das farbige Fanal an der Wand, das 
«interessante » Photo, die optische Verlockung, der sachliche Dienst 
das Amusierliche und Kokette, das Erinnernd-Altväterliche, das grell 
Moderne oder nur Nachgeahmte, also Modernistische, jedweder Stil 


ist gestattet und erwünscht, wenn nur sein Hauptzweck, so sehr eı 
sich auch tarnen mag, erreicht wird: eine ständige Wirkung, das 
Unbewußte des Betrachters anrührend, ihn kaum spürbar bedrän- 
gend durch seine reine Anwesenheit; ein hypnotischer Werber: 
«Vergiß dieses, jenes Produkt, diese Herstellerfirma, jene Flugge- 
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sellschaft nicht! Erheitere dich durch farbige, groteske, elegante Hiın- 
weise, die oft kaum mehr sind als ein graphisches Flüstern, eine lautlose 
Gebärde. Der Wandkalender ist für ein Jahr der geschickte oder lin- 
kische, der treu oder indifferent werbende Diener einer Idee, einer 
Sache. Nach zwölf Monaten ersetzt ein never mit gleichen Funktionen 


den Unentbehrlichen und so fort: <usque ad calendas graecas>.» 
ERICH PFEIFFER-BELLI 


ke human being obviously finds pleasure in stating, in retaining the 
passage of time through the means of graphic art, in establishing a 
superficial optical account where he stands: this may have been the 
origin of the wall-calendar. If the actualization of time is its purpose, 
its second function may be a sort of permanent advertising: mute but 
constant, in every size imaginable, intriguing through its color and 
shape, reserved and yet impressive, such a pictorial creation hangs at 
the wall, a companion of the active human being throughout the days, 
weeks and months. At least once a day it comes to one's attention, 
and if it only be to state the date, the « given time,» to tear off a leaf, 
to underline a date with a thick pencil. The calendar itself remains in its 
place for one year, its decrease, its lessening, fills us with a certain joy: 
again a working day gone, another week of work... The wall-calen- 
dar is a silent partner, its necessity is undisputed, as undisputed as the 
occasional pomp, when a big establishment uses it to create an ap- 
propriate impression. Every means is legitimate, any graphic or typo- 
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graphic form or mixture forms. The artistically perfect or imperfect 
drawing, which is commissioned, or the reproduction of classical models, 
this effectively-skilful or insufficiently accomplished combination of 
various techniques of reproduction and printing, the colored sign on the 
wall, the «interesting» photo, the visual temptation, the matter-of-fact 
service, the amusing or coquettish quality, old-fashioned appearance 
which recalls the good old days, the glaringly modern or the imitated 
modern style, any style is permitted and desirable, as long as the main 
function (which may be well camouflaged) of the calendar is achieved: 
a continuous effect which appeals to the sub-conscious, an effect which 
is unobtrusive and caused by its presence alone, a hypnotic adviser: «Do 
not forget this or that product, this firm of manufacturers or that air- 
line! Use these colored, grotesque, elegant hints, which often are 
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barely more than a graphic whisper, a soundless gesture as a means 
to add to your happiness. The wall-calendar is for one year the adroit 
or mal-adroit, faithful or indifferent servant of an idea or an object. 
After twelve months a new one comes, fulfilling the same purpose and 
replacing the indispensable one, and so on and so forth: < usque ad 
calendas graecas>.» 


heran semble tenir a fixer le temps sous une forme graphique, & en 
arréter la fuite, a en garder un résumé visuel, si succinct : C'est 


ainsi sans doute que s’explique la naissance des calendı NUraUX 
ou a feuillets. Un de leurs buts est donc de concrétiser le | ; l'autre 
est de réaliser une publicité durable, muette mais pé ante; sous 
tous les formats possibles, parés du charme de la couleur et de la 
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forme, discrets et pleins d’éloquence 4G la fois, ces petits ouvrages pen- 
dent au mur et sont les compagnons de jours, de semaines et de mois 
de labeur. Une fois par jour au moins, on prend conscience de l’exis- 
tence du calendrier, qu'on veuille fixer une date, une « donnée», arra- 
cher unfeuillet,barrer un chiffre d'un trait de crayon. Unan durant, il reste 
au mur, s'amincissant progressivement, ce qui remplit de joie son usa- 
ger: un jour, une semaine de travail de moins... Le calendrier mural 
est un partenaire taciturne; sa nécessité est aussi incontestée que le 
luxe de sa presentation, lorsqu’une entreprise importante en fait sa 
carte de visite. Tous les moyens sont alors bons, et toutes les formes, 
purement graphiques ou typographiques, mais aussi hybrides. Tous les 
styles sont permis, voire recommandés: un dessin, plus ou moins par- 
fait, exécuté sur commande, la reproduction d’oeuvres classiques, le 
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mélange, passionnant ou disparate, des techniques, la tache de couleur 
au mur, la photo «interessante », la recherche de séduction, la sobriete 
concréte, le jeu coquet, le pastiche, le moderne ou le moderniste. 
Qu’importe, pourvu qu'on atteigne le but visé sous quelque déguise- 
ment que ce soit: un effet permanent, une impression produite sur le 
subconscient du spectateur par la simple présence de l'image, la publi- 
cité par I'hypnose, pourrait-on dire: N’oublie pas ce produit, cette 
entreprise, cette compagnie d’aviation! Réjouis-toi de ces allusions 
colorées, grotesques ou élégantes, qui ne sont guére que des murmures 
graphiques, des gestes muets. Pendant un an, ce calendrier sero le servi- 
teur adroit ou gauche, fidéle ou indifférent d'une idee, d'une cause. Au 
ler Janvier, un autre prendra sa place, tout aussi indispensable. Ei 
ainsi de suite, jusqu'aux calendes grecques. 
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Gesucht: Packung mit Charakter 
Wanted: Packages of Distinction 
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1,2 Packungen und Flaschenausstattungen, zum Verkauf in den USA 
entworfen. Die Figur des Dragoners der VI. Dragoon Guards ist 
einem alten Stich eninommen und wird auf dem Etikett schwarz, auf 
der Packung farbig gezeigt. Drei Kartons zusammengestellt zeigen dest 
Dragoner in voller Pracht. 


3 Flaschenausstattung für Dublin Gin für die Firma Leverett & 
Frye. Das Etikett zeigt die Vorderfront des Geschäftshauses und 
einen Stadtplan von Dublin. 


4 Für den Auslandsmarkt bestimmte Flaschenausstattung für Gilbey’s 
London Dry Gin 
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eine Packung mit Charakter», sagt Milner 
Gray*, «nimmt ihren Anfang beim Produkt, das 
sie umschließt, sie reift mit der Tradition des 
Herstellerhauses und vollendet sich mit den 
Wünschen des Marktes, an den sie sich richtet. 
Über allem aber, diese Faktoren gleichsam 
verbindend, steht die individuelle Auffassung 
des mit der Gestaltung betrauten Künstlers. » 
So elementar diese Feststellung auf den ersten 
Blick anmutet, so richtungweisend ist sie bei 
näherer Betrachtung für die Packungsgestal- 
tung überhaupt. Die Tatsache, daß uns die Ent- 
würfe, wie sie hier gezeigt werden, geradezu 
faszinieren und nach Vergleichen in unserer 
nächsten Umgebung suchen lassen, die es dann 
nicht gibt, sagt uns, wie sehr es uns an dem 
Elementaren auf diesem Gebiet ermangelt. 
Aber warum? Auch bei uns gibt es viele gutc 
Gestalter, viele alte und neve Produkte, die 
nach neuer Hülle verlangen. Gehen wir dieser 
Frage einmal nach. Da wäre die Historie: 
Deutsche Kaufleute haben bekanntlich schon 
im Mittelalter ihre Ware so gekennzeichnet, 
daß man von einer Verpackung bzw. Etikettie- 
rung im weiteren Sinne sprechen kann. Im 
18. Jahrhundert mit dem Aufblühen des eng- 
lischen Welthandels verlagerte sich die Initia- 
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1,2 Packages and bottle decorations designed for the Ameri- 
can market. The figure of the Dragoon of the 6th Dragoon 
Guards was taken from an old etching, and appears in black 
on the label and in colors on a package. Three cartons together 
show the Dragoon in his full splendor. 


3 Bottle decoration for «Dublin Gin» produced by Leverett c> 
Frye. The label shows the facade of the business house and a 
map of Dublin. 

4 Bottle decoration for Gilbey’s London Dry Gin, designed 
Sor the foreign market. 


1,2 Décoration et empaquetages de bouteilles dessinés aux 
Etats-Unis. La figure du dragon du VI. Dragoon Guards a 
été empruntée a une vieille estampe; elle est reproduite en noir 
sur 1 étiquette, en couleurs sur 1’ empaquetage. La juxtaposi- 
tion de trois cartons découvre le dragon dans toute sa splendeur. 


3 Decoration de bouteilles de vin de Dublin pour la maison 
Leverett & Frye. L’ étiquette représente la facade de I’ entre- 
prise et un plan de Dublin. 

4 Decoration de bouteilles de Dry Gin Gilbey destinées a 

LP exportation. 
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tive der bis dahin rein handwerklichen Pak- 
kungsherstellung auf die Insel, wo man die 
Dinge vor allem in drucktechnischer Hinsicht 
vervollkommnete. Jene Tradition im Hand- 
werklichen hat dort kontinuierlich bis heute 
fortgedauert, sie fehlt uns aber völlig. Daneben 
gibt es weitere, andere Gründe. Mr. Gray sagt 
z. B., der Packungsentwerfer muß die Materia- 
lien, die Kosten und Fertigungsmethoden, vor 
allem aber die Wünsche und Vorstellungen der 
Käufer kennen. Gewiß, viele Spezialisten sind 
ständig ihrerseits mit diesen Fragen befaßt, und 
doch ist es letztlich der Gestalter, der all die 


Anregungen koordinieren, mit seinen Vorstel- 
lungen verbinden und schöpferisch zu Ende 
denken muß. Das Wissen um die technischen 
Möglichkeiten, der enge Kontakt mit der Indu- 
strie - hier liegen die weiteren Voraussetzungen 


1 Einheitliche Flaschenausstatiungen für die Firma 
Wc A. Gilbey Ltd. 


2 Flaschenausstattung und Packungsentwurf für 
Export-Whisky 


3 Die Flaschen sind aus glasierter Keramik mit verschiedenen 


Farben für die einzelnen Liköre 


erfolgreicher Packungsgestaltung. Der einzelne 
hat es schwer. Besser lassen sich diese vielsei- 
tigen Erfahrungen und Kenntnisse durch eine 
qualifizierte Gestaltergruppe erbringen, das 
zeigt die Arbeit des Design Research Unit, eines 
erfolgreichen Teams von Architekten und Gra- 
phikern, das 1954 von Misha Black, Milner Gray, 
Marcus Brumwell und Sir Herbert Read ins Le- 
ben gerufen wurde. Die abgebildeten Etiketten 
und Packungsentwürfe sind in jeder Beziehung 
beispielhaft. Wie sagte doch Gray: «Packung 
mit Charakter nimmt ihren Anfang beim Pro- 
dukt» — genießt man nicht förmlich die herbe 
Strenge der Scotch Whiskies und die kühle 
Frische der Watneys-Biere — «Packung mit 
Charakter reitt mit der Tradition des Herstel- 
lerhauses» — verkörpern nicht die Weinetiket- 
ten der alten Weinhandlung Gilbeys durch und 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1 MILNER GRAY 


2 Flaschenausstattung und Flaschenbiille aus Stoff 
Bottle decoration and bottle wrapping of textile material 
Decoration de bouteilles et empaquetage 

d’etoffe: CHRISTOPHER TINNINGS 

Geschenkkar ton, 

Gift box 


Carton de luxe: COLLIS CLEMENTS 


3 Flaschenausstattung 

Bottle decoration 

Decoration de bouteille: JASPER GRINLING 

Packung, package, empaquetage: RONALD ARMSTRONG 


1 Uniform bottle decorations for W. && A. Gilbey Ltd. 


2 Bottle decoration and package design for export whisky 


3 The bottles are made of glazed ceramics with different 


colors for different liqueurs 


1 Décoration standard pour les bouteilles de la maison 


W. & A, Gilbey Lid. 


2 Décoration ¢' modele de carton pour le whisky a’ exportation 


3 Bouteilles en céramique vernie de couleurs variées pour les 


différentes liqueurs 
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1,2 Bierschenken, aufgebaut im historischen Stil 
3 Entwurf für ein Reklameschild der Brauerei Watneys 


4 Flaschenausstattung für die Brauerei Watneys 


1,2 Tap-rooms designed in historical style 
3 Design of an advertising shield for Watneys Brewery 
4 Bottle decoration for Watneys’ Brewery 


1,2 Debits de biere en style historique 


3 Maquette pour un panneau - réclame de la Brasserie Watneys 


4 Decoration de bouteilles de la Brasserie Watneys 


Entwürfe, designs, maquettes: 


1 Architektenbüro Watneys’ Surveyors Department, 


Brighton 


2 Architektenbüro Watneys’ Surveyors Department, 


London 


3 CHRISTOPHER TINNINGS 


4 RONALD INGLES 
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durch Qualität, für alt und jung, ohne hier alt- 
modisch, dort modern zu sein? Also wirklich 
Packungen mit. Charakter. PETER ROTH 
* Milner Gray hat durch viele Arbeiten gerade 
auf dem Verpackungssektor gezeigt, wie beru- 
fen er ist, über dieses Thema zu sprechen. Der 
Auszug stammt aus einem Vortrag, den er 1956 
in London gehalten hat. 


‘A package of distinction, » says Milner Gray, 
« Originates from the product which it encloses, 
it matures along with the tradition of the 
manufacturers and finds perfection through the 
demands of the market for which it is intended. 
But above all this, uniting all these factors, as 
t were, there stands the individual conception 
of the artist who is entrusted with the design. » 
As elementary as this statement may sound at 
first, closer consideration will show that it 
indicates the direction which package-design 
will have to follow. The fact that the examples 
which are shown here are truly fascinating and 
make us look around in vain for something 
comparable in our immediate vicinity, plainly 
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tells us how much we lack in even an elemen- 
tary understanding of this field. But why? We, 
too, have many good designers, many old and 
new products which clamor for new packages. 
Let us try to get to the bottom of this problem, 
and look: at history first. We know that the 
German merchants of the Middle Ages pro- 


vided their wares with so _ characteristic 
wrappings, tha one can speak of packages 
or labels in a wider meaning of the term. 
In the 18th cent. the initiative of package- 
manufacturing which up to that time had rather 
been a craft, shifted to England, whose trade 
was at that time expanding into world-trade. 
It was there that above all the technique of 
package-printing was perfected while at the 
same time the old craftsmen’s tradition has 
been preserved up-to-day, a tradition which is 
totally absent in our country. But there are also 
other and different reasons. Mr. Gray says for 
instance: «The package-designer must be fa- 
miliar with the materials, the cost and the 
methods of production, above all, however, 
with the wishes and ideas of the client.»True, 


there are many specialists who deal with these 
questions from their several points of view, 
and yet it is in the last analysis the designer, 
who must co-ordinate all these suggestions, 
who must fuse them with his own concepts, and 
incorporate all that into the creation of a 
finished design. An awareness of the technical 
possibilities, a close contact with industrial 
circles-these are two additional prerequisites 
of successful package design. This is a difficult 
task for the lone artist. The wealth of knowledge 
and experience required here is more easily 
represented by a team of qualified designers. 
This is proved by the work of the Design 
Research Unit, a successful team of architects 
and graphic artists, which was founded in 1954 
by Misha Black, Milner Gray, Marcus Brum 
and Sir Herbert Read. The labels and px 
designs which are reproduced here 
emplary in every way. As Gra 
package of distinction must stc m the 


/ 


product.» Does one not actual perience 
with pleasure the manly strengt! he Scotch 
Whiskies and the cool freshness of the Watney’s 


Beers—« A package of distinction matures along 
with the tradition of the manufacturers »-are not 
the labels of Gilbey’s, an old firm of wine- 
merchants a perfect embodiment of quality, a 
quality which appeals to old and young alike, 
since it neither is too old-fashioned nor too 
modern. They are truly packages of distinction. 
* Milner Gray has proved his competence to 
speak on this subject by many studies of 
package-design. This article is an excerpt from 
a lecture which he held in London in 1956. 
(Retranslated from the German) 


«La personnalité d'un empaquetage, dit Milner 
Gray*, prend naissance avec le produit qu'il 
contient, croit avec les traditions du producteur 


1 Werbeaschenbecher für die Brauerei Watneys 
2 Biichsenausstattung für Exportbier der Brauerei Watneys 


3 Flaschen- und Büchsenausstattung für die BrauereiGuinness 


et trouve son accomplissement dans les désirs 
du marché auquel il s’adresse. Unissant tous 
ces facteurs, la conception personnelle de 
l'artiste auquel cet ouvrage a été confié.» 
Quelque premiére que semble cette vérité, 
elle n’en est pas moins d'une importance es- 
sentielle pour le dessin des empaquetages. La 
fascination qu’exercent sur nous les maquettes 
montrées ici, le désir qu’elles éveillent en nous 
d'une comparaison avec des objets proches 
(qui n’existent pas) montrent combien nous 
manque, en ce domaine, le fait élémentaire. Et 
pourquoi? Nous avons, nous aussi, de bons 
graphistes et tant de produits, anciens ou nou- 
veaux, qui réclament une autre présentation. 
Essayons d’aller au fond du probléme et d’in- 


1 Advertising ash-tray for Watneys’ Brewery 
2 Beer-can design for export beer of Watneys’ Brewery 


3 Bottle and beer-can decoration for Guinness Brewery 


1 Cendrier publicitaire pour la Brasserie Watneys 
2 Decoration des boites de biere Watneys pour I’ exportation 
3 Décoration de bouteilles et de boites pour la Brasserie 


Guinness 


terroger l'histoire. Les marchands allemands 
désignaient, dés le moyen-dge, leurs marchan- 
dises d'une facon telle qu'on peut parler d’éti- 
quetage ou d’empaquetage au sens large du 
terme. La floraison du commerce anglais au 
XVllleme siécle transplanta sur l’ile l'initiative 
artisanale de cette décoration; les Britanniques 
la perfectionnérent, surtout sous l’angle typo- 
graphique. Ainsi se créa une tradition qui per- 
siste aujourd'hui encore, alors qu'elle nous 
manque totalement. D’autres raisons jouent en 
l'occurrence. M. Gray dit, par exemple, que le 
décorateur doit connaitre les matériaux, les 
prix et les procédés de fabrication, mais sur- 
tout les voeux du client. Certes, de nombreux 
spécialistes se préoccupent uniquement de ces 


problemes; c'est pourtant, en derniere ana- 
lyse, le décorateur qui combinera toutes les 
idées fournies, les repensera et en tirera une 
création. Son succés est en outre conditionné par 
ses connaissances techniques et ses étroits con- 
tacts avec l'industrie. Il est difficile a un seul 
artiste de maitriser toutes ces questions; les 
équipes ont plus de chances de réussir dans ce 
secteur. C’est ce que prouvent les travaux du 
Design Research Unit, un team d’architectes et 
de graphistes que le succés a récompensé, et 
qui a été créé en 1954 par Misha Black, Milner 
Gray, Marcus Brumwell et Sir Herbert Read. 
Les étiquettes et cartons reproduits ici sont 
exceptionnels & tous points de vue. Selon le 
mot de Gray, «la personnalité d'un empaque- 


tage prend naissance avec le produit». On 
sent ici littéralement |'Gpreté austere du 
Scotch etila fraicheur glaciale des bieres Wat- 
neys. «La personnalité de l’empaquetage croit 
avec les traditions du producteur.» Est-ce que 
les étiquettes des bouteilles de Gilbey ne mon- 
trent pas, aux jeunes comme aux vicux, la 
qualité des exportés depuis si long- 
temps, sans étre démodées ou trop modernes? 
Nous n'avions pas tort: ces empaquetages sont 
pourvus de personnalité. 


vins 


* Milner Gray a montré par maints travaux 
effectués dans ce domaine qu'il était qualifié 
pour parler d’empaquetage. Notre citation est 
extraite d'une conférence qu'il a prononcée a 


Londres en 1956. 


Entwiirfe, designs, maquettes: 


1 ROBERT PERRITT 


2 RONALD INGLES 


3 RONALD ARMSTRONG 


CALLIGRAPHIES BY JOHANN GEORG SCHWANDNER 


CO A futiitte 


CALLIGRAPHIES DE JOHANN GEORG SCHWANDNER 


Johann Georg Schwandner, der um die Mitte des 18. Jahrhunderts in 
Wien lebte und wirkte, ist ein typischer Repräsentant jener vortreff- 
lichen Schriftkünstler, die seit Beginn des 16. Jahrhunderts in vielen 
Städten Westeuropas als sogenannte Schreibmeister eine vorwiegend 
lehrende Tätigkeit ausübten. Wir verdanken diesen Schönschreibern 
eine Fülle von größeren und kleineren Büchern im Quer- oder Hoch- 
format, in denen sie vielgestaltige Proben ihres oft erstaunlichen Kön- 
nens zeigen, die anfänglich durch den markanten Holzschnitt und dann 
später durch den geschmeidigeren Kupferstich wiedergegeben wurden. 
Auch Schwandners Name wäre wohl längst in Vergessenheit geraten, 
wenn er nicht im Jahre 1756 in Wien ein solches von Kaiser Franz |. pri- 
vilegiertes Werk mit dem Titel «Calligraphia Latina» herausgebracht 
hätte, das ein Musterbeispiel seiner Art und seitdem auf dem Antiqua- 
riatsmarkte sehr selten geworden ist. Es ist auch in der Tat ein recht 
pompöses Werk im Hochformat und im Umfang von rund 160 Seiten, 
in dem Schwandner das ganze Repertoire seines beachtlichen Könnens 
auf delikat gestochenen Tafeln vorführt und dabei eine große Erfin- 
dungskraft und Phantasie entwickelt. Denn unter den vielen hunderten 
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Beispielen, die es umfaßt, findet man neben einer überwältigenden 
Fülle von ornamentalen Vorlagen, Federspielen und arabesken Gebil- 
den aller Arten nicht weniger als 12 vollständige Alphabete und als ein 
besonderes Kuriosum die aus Federzügen gebildeten Kronen der 14 da- 
mals führenden europäischen Nationen. Man mag diese Dinge heute 
als krause Abirrungen eines reinen Artistentums und als leere Form- 
spielereien künstlerisch nicht allzu hoch einschätzen; man muß dennoch 
die große technische Fertigkeit und Schwandners unverkennbares Be- 
mühen um wohlgebildete und geschmackvolle Zeichen und Formen an- 
erkennen, in denen sich hier die Übergangszeit vom späten Barock zum 
Rokoko getreulich widerspiegelt. EBERHARD HOLSCHER 


Johann Georg Schwandner, who lived and worked in Vienna at about 
the middle of the 18th century, is a typical representative of those 
excellent calligraphists who since the beginning of the 16th century had 
earned their living in many cities of Western Europe mainly as teachers 
of calligraphy. We owe to these calligraphists an abundance of large 
and small volumes in broad sheet and upright size, in which they show - 
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contained in this book offer no less than twelve entire alphabets and, 
as a special curiosity, the pen-drawn crowns of the 14 leading European 
dynasties of that time, all of that in addition to an overwhelming 
abundance of ornamental models, pen-plays and arabesques of all 
sorts and descriptions. Although these designs may be considered today 
as abstruse aberrations of purposeless artistry and as vain formal 
toying, one must still recognize the great technical skill and appreciate 
Schwandner’s manifest endeavour to create well-formed and tasteful 
signs and shapes, which faithfully reflect the period of transition from 
the late Baroque to the Rococo. 


ash Georg Schwandner, qui vivait a Vienne vers le milieu du 
XVilléme siécle, est un représentant typique de cette Ecole de calligra- 


de Schwandner serait depuis longtemps tor 
n’avait publié en 1756 une «Calligraphia | 


modeles ornementaux, de divertissements a la plume, d’arabesque 
toute espece, douze alphabets complets, et une curiosité toute p 
liere: les couronnes dessinées a la plume des quatorze nations e 


a 
péennes principales de |'époque. On peut, aujourd'hui, considérer ces 
ouvrages comme des perversions de «l’art pour l'art», comme des 
amusements formels; il n’en reste pas moins qu'on doit reconnaitre 
l’adresse de Schwandner, le mal que celui-ci se donne pour harmoniser 
des signes et leur créer une forme équilibrée. Nous avons lä un reflet 
fidéle de la transition entre le baroque tardif et le rococo. 


i Martir in 
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In Abendland führte die Schrift im Gegensatz 
zum Osten, wo Schreiben und Malen den glei- 
chen künstlerischen Impulsen entspringen, von 
jeher ein merkwürdiges Sonderdasein inner- 
halb des Kunstschaffens. Vielleicht kommt es 
daher, daß die abendländischen Schriftzeichen 
am Anfang geritzt, geschnitten und gehauen 
wurden. Nicht der malende Pinsel also, sondern 
Stichel, Messer und Meißel waren das Hand- 
werkszeug der ersten europäischen Schreiber. 
Der harte Meißel setzte eine ebenso strenge 
wie endgültige - nicht eine fließende - Gestal- 
tung des Schriftbildes voraus. Noch heute sind 
die römischen Inschriften in ihrer klassischen 
Schönheit unübertroffen, und sie bleiben zeit- 
lose Schulbeispiele für jeden Schriftschreiber. 
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Ihre strenge Zucht übertrug sich auf alle folgen- 
den Jahrhunderte und prägte auch die Kunst 
der Schreibmeister, die später längst den Meißel 
mit dem Federkiel vertauscht hatten. Es waren 
häufig eigenbrötlerische Meister, die mit größ- 
ter Perfektion ihre Buchstaben auf das Perga- 
ment oder Papier setzten. Jeder einzelne prägte 
durch seinen Einfallsreichtum einen immer wie- 
der abgewandelten Stil, aber der kalligraphi- 
sche Charakter blieb vorherrschend und wurde 
nie zu absolut malerischem Schreiben. Nach den 
oft wuchernden Auswüchsen des 19. Jahrhun- 
derts, da die Schreibkunst in die Hände von 
Lithographen und Kanzleibeamten geriet, fan- 
den Maler am Ende dieses Jahrhunderts einen 
neuen Weg. Sie fingen an, die Beschriftung 


ihrer Plakate mit dem Pinsel zu schreiben. Der 
Jugendstil förderte diese Richtung und trieb im 
wahrsten Sinne des Wortes auch auf diesem 
Gebiet seltsame Blüten, die jedoch sehr anre- 
gend für spätere Künstlergenerationen waren. 
Der Engländer Edward Johnston führte dann. 
in der Neuzeit wieder zur Besinnung auf die 
strengen Gesetze der abendländischen Schrift 
zurück, ohne daß damit der Einbruch der ge- 
malten Schrift aufgehalten wurde. Ein typischer 
Vertreter der neuen Schriftkünstlergeneration, 
die gleicherweise kalligraphische wie gemalte 
Schrift zu gestalten verstehen, ist der in Ham- 
burg lebende Martin Andersch. Er wurde 1921 
geboren, studierte 1940-1941 an der Landes- 
kunstschule Hamburg und begann dort 1949 
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L’Aprés- midi Aine Faune 


freischaffender Maler und Graphiker zu 
eiten. 1957-1959 war er Lehrer für Schrift an 
Meisterschule für Mode in Hamburg. Mit 
lreichen Auslandsreisen verband er Studien 
den Bibliotheken in Chantilly und Amster- 
. Er verbindet abstraktes Gestalten mit dem 
greifen alter, fast verlorener Techniken, wie 
yerstift usw. Er besitzt die Fähigkeit, jeder 
ift eine persönliche Charakteristik zu ge- 
, ohne je ins Kunstgewerbliche abzugleiten. 
bst ein sachlicher Geschäftsbericht wird 
ch seine Gestaltung zu einem ästhetischen 
slick. Andersch ist eine der positiven Künst- 
sersönlichkeiten, die die verschiedensten 
taltungsarten zu einer Einheit verbinden 
nen. HANS KUH 


ke Seite: Buchumschläge, Wolfgang-Kriiger- Verlag, 
mburg 
hte Seite: Schriftproben 


page: Book-jackets, WolfgangKrüger publishing-house, 
mburg 
2 page: Samples of type-faces 


e de gauche: Jaquettes de livres, Ed. Wolfgang Krüger, 
mbourg 
e de droite: Modeles de caracteres 
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By contrast to the East, where writing and 
painting have a common artistic source, 
lettering has of ever led a peculiarly isolated 
existence in the Occident. Perhaps this is a conse- 
quence of the fact, that initially the occidental 
characters had been graven, cut and sculpted. 
It was thus not the painting brush which served 
as the tool of the first European writers, but the 
graver, the knife and the chisel. The hardness 
of the chisel necessitated an equally unyielding 
and final-not supple and flowing-design of the 
characters. The classic beauty of the Roman in- 
scriptions has been unsurpassed to this day and 
they remainastimeless models for every lettering 
artist. Their stern discipline affected all the 
following centuries and left its imprint also on 
the art of the calligraphists, a long time after 
they had exchanged the chisel for the quill. They 
were for the most part egregious masters who 
with the greatest precision put their letters on 
parchment or paper. Every single one of them 
cultivated an individual style which was ever 
varied by his fertile imagination, but the 
calligraphic character prevailed and lettering 
never turned into actual pictorial writing. After 
the exuberances of the 19th cent., when calli- 
graphy fell between the hands of litographers 
and clerks, the painters found a new way at 
the end of that century. They began to write 
the lettering of their posters with the brush. The 
Jugendstil (Modern Style) strenthened this 
tendency, and, in the true meaning of the 
term, produced the strangest fruits also in this 
field, which yet were to inspire later generations 
of artists. The Englishman Edward Johnston in 
recent times bethought himself of the stern 
laws and tradition of occidental lettering, but 
his example could not check the progress of 
painted lettering. Martin Andersch, who lives 
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1-5 Buchumschlage, book-jackets, jaquettes de livres 
1,5 Wolfgang-Krüger-V erlag, Hamburg 

2 Marion-von-Schréder-V erlag, Hamburg 

3 Gala-Verlag GmbH, Hamburg- Altona 

4 Kurt-Desch-Verlag, München 
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1-4, 6,7 Buchumschlagentwürfe 
5 Prospekttitel für die Schallplattenfirmen 
Telefunken, Decca, RCA London 


1-4,6,7 Designs for book-jackets 
5 Title-page of a prospectus for the record- 
companies Telefunken, Decca, RCA London 


1-4,6,7 Maquettes de jaquettes 
5 Titre d’un prospectus pour les maisons de 
disques Telefunken, Decca, RCA London 


1 Buchgemeinschaft «Welt im Buch» 
2,4,6,7 Wolfgang-Krüger- Verlag, Hambur, 
3 Akros-Verlag, Hamburg 


TELEFUNKEN DECCA RCA LONDON 
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1 Hamburg, is a typical representative of the wouk 
ew generation of lettering designers who are ROSA 
qually competent in the creation of calli- Gane 
raphic and of painted lettering. He was born 

1 1921, studied from 1940 to 1941 at the Landes- 
unstschule of Hamburg, and in 1949 began to 
york as a free lance painter and graphic 
rtist in the same city. From 1957 to 1959 he 
aught lettering design at the Masterschool of 
ashion in Hamburg. His numerous trips abroad 
ffered him an opportunity to pursue his studies 
t the libraries of Chantilly and Amsterdam. He 
ombines abstract designs with revived, almost 
orgotten techniques, such as silverpoint and 
thers. He manages to lend every one of his 
stterings a personal character without ever 
inking to the level of arts in crafts, His art of 
lesign turns even a prosaic business report 
ıto an esthetic publication. Andersch is one 
fthose positive artistic personalities who know 
ow to fuse completely heterogeneous methods 
f design into one artistic whole. 


Au coniraire de ce qui se passe en Orient, 
>s signes d’ecriture n'ont jamais eu, en Occi- 


„Fahren. tabren, Gott lef mich fahren 
über deln Meer”, heiftt ex im Eingangswolto 
Martırg das greite Lied 
von der Scemisieppfahrt, chem 
Storm und Dünumgauf dem Mecrem. 


A 


dent, qu'une existence discréte en marge de 
l'art - alors qu’en Chine ou au Japon par 
exemple calligraphie et peinture expriment un 
élan artistique identique. Est-ce parce que nos 
caractéres ont tout d’abord été gravés ou 
sculptés? Les outils de nos premiers écrivains 
ont été non le pinceau, mais le poincon, le 
couteau et le burin. L’acier a conditionne la 
forme des caractéres, stricte, définitive, sans 
rien de discontinu. Les inscriptions romaines 
par exemple sont restées inégalées dans leur 
beauté classique; elles resteront des exemples 
permanents pour tous les dessinateurs de let- 
tres. Les siécles suivants ont mis 4 profit cette 
stricte discipline; celle-ci a également marqué 
l'art des calligraphes qui avaient depuis long- 
temps échangé le burin contre la plume d’oie 
Ceux-ci étaient fréquemment des originaux 
accomplis, qui tragaient avec une perfection 


Saving MeCarthy’s Face 


»Beria-Komplex* in den USA 


Massenhysterie, das Instrument, 
auf dem MeCarthy spielt 


Le pouvoir de McCarthy est-il a son deelin 


Angst vor Joseph McCarthy 
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rare leurs lettres sur le parchemin ou le papier. 
L’imagination de chacun d’entre eux variait et 
rénovait un style, mais le caractere de l’ouvrage 
restait calligraphique et no tournait jamais a 
l’ecriture peinte. Apres les excés du XIXeme 
siecle, ot l’ecriture fut malheureusement l’apa- 
nage des lithographes et des fonctionnaires, 
l'’epoque 1900 vit les peintres découvrir une 
voie nouvelle. Ils commencerent ü tracer au 
pinceau la légende de leurs affiches. Le « mo- 
dern-style» encouragea cette tendance et lui 
fit porter les fruits les plus singuliers, dont 
d'ailleurs les générations suivantes devaient 
profiter. C'est @ l'anglais Edward Johnson 
qu'il allait revenir de redécouvrir les lois stric- 
tes de l’ecriture occidentale, sans qu'on re- 
nonce pour cela @ peindre les caractéres. Un 
représentant typique de cette nouvelle école, 
qui sait aussi bien calligraphier que composer 


Studioveranstaltungen des Norddeutschen Rundfunks 
Montag, den 18. Februar 1957 / 20 Uhr 


7. Jahr / 43. Abend 


au pinceau, est Martin Andersch, un artiste vi- 
vant a Hambourg. Ne en 1921, il étudia de 1940 
a 1941 a l’Ecole des Beaux-Arts de Hambourg 
ov il s’installa en 1949 comme peintre et gra- 
phiste, De 1957 & 1959, il fut professeur de des- 
sin de lettres a |’Ecole supérieure de Mode de 
Hambourg. Au cours de ses voyages & étranger, 
il se livra & des étudee spécialisées dans les 
bibliothéques d’Amsterdam et de Chantilly. 
Andersch sait combiner l’abstraction avec 
l'emploi de techniques presque perdues, telle la 
pointe d'argent. Et il est capable de donner a 
chaque écriture un caractére original sans 
tomber dans les errements de l'art dit décora- 
tif. Un compte-rendu trés concret devient grace 
a lui la source d'un plaisir esthétique. Andersch 
est une de ces personnalités positives qui savent 
fondre en une unite intime les éléments artisti- 
ques les plus divers. 


MARTIN ANDERSCH 
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GESCHÄFTSBERICHT ESSO A.QG. HAMBURG 


1,3 Buchumschläge 
2 Titel eines Geschäftsberichtes der Esso AG, Hamburg 


4 Titel für ein Konzertprogramm des Norddeutschen Rundfunks 
5 Vorder- und Rückseite einer Broschüre der Esso AG, Hamburg 


6-8 Titel- und Innenseiten des Geschäftsberichts 1959 der 
Esso AG, Hamburg 


1,3 Book-jackets 

2 Title-page of an annual report of the Esso AG, Hamburg 

4 Title-page for a concert program of the North German 
Broadcasting Corporation 

5 Recto and verso of a brochure of the Esso AG, Hamburg 

6-8 Title-page and inner pages from the annual report of 

1959 of the Esso AG, Hamburg 


1,3 Jaquettes de livres 

2 Titre d’un compte-rendu de la S. A. Esso, Hambourg 

4 Titre d’un programme de concert de la Radio du Nord 

de I’ Allemagne 

5 Pages de couverture d’une brochure de la S. A. Esso, 
Hambourg 

6 Titre et pages intérieures du compte-rendu de la 5. A. Esso, 
Hambourg, pour 1959 


1 Akros-Verlag, Hamburg 
3 Blüchert- Verlag, Hamburg 


GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 
HAFTUNGSVERHALTNISSE 


GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 1959 
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V “a dow Decoration. 


Fe arcuse: Haute Couture de 


ar 


la decoration de vitrines 


el itver dem Namen «Marcuse», der in der internationalen Schaufen- 
sterwelt einen guten Klang hat, steht die Arbeit einer Gruppe junger 
Leute, die unter der Leitung ihres ebenfalls jungen Chefs, Jaap Hoog- 
straten, Dekors entwerfen und herstellen. Ihr Atelier in einem alten Haus 
in Amsterdam ähnelt einer weihnachtlichen Bastelstube: überall Engels- 
haar herum, dazwischen Zellophan, Watte, Raffia, Draht und Perlen. 
Es sind die Hauptbestandteile der Marcuse-Figuren. Die Verarbeitung 
von Engelshaar oder Glaswolle ist längst kein Geheimnis mehr. Viele 
Schüler des verstorbenen Marcuse und seines Nachfolgers Hoogstraten 
haben sich inzwischen selbständig gemacht. Daß die Arbeiten aus die- 


' sem Amsterdamer Atelier trotzdem noch immer unbestritten an der 


Spitze stehen, ist wohl eine Sache der Formensprache und reichen Phanta- 
sie, die diesen jungen Holländern und Hoogstraten eigen ist. In Paris, 


‚_ wo er u. a. bei Hermes (Annie Beaumel!) Frühjahrsfenster gestaltete, in 
"= New York, Zürich, Frankfurt und Köln hat man sich oft darüber gewun- 


dert, daß so charmante und originelle Dekorationen aus dem nüchter- 
nen Holland kommen. Diese Nüchternheit mag wohl daran schuld sein, 
daß die Marcuse-Figuren im Ausland mehr Erfolg haben als in Holland. 
Dabei liegt Hoogstratens Stärke gerade in seiner Vielseitigkeit: er 
macht genauso gern Puppen im Disney-Stil wie streng-graphische Kom- 
positionen, Märchenszenen wie Modefiguren. Sein erster großer Erfolg 
war die Diamantschau in Amsterdam 1957. Der kostbare Schmuck kam 
auf den «Marcuse-Figuren» besonders schön zur Geltung - liegt ihr 
großer Reiz doch gerade in der zurückhaltenden Eleganz und Leichtig- 
keit, die auch im Schaufenster niemals aufdringlich-dekorativ wirkt, 
sondern eindringlich die Wirkung der Ware oder Werbeidee untermalt. 
Oft werden sie übrigens den Wünschen oder Entwürfen der Auftrag- 
geber angepaßt. Auch dies hebt die Dekorationen Jaap Hoogstratens 
über die Masse der üblichen, konfektionierten « Blickfänge » hinaus: wie 
die Haute Couture bringt er zu jeder Saison eine neue Kollektion. Da- 
neben laufen die Entwürfe, die nach Angaben der Kunden hergestellt 
werden. Keine massenhaften Vorräte also, sondern immer wieder neue, 
exklusive Dekors, die in jedem Bezirk nur an wenige Häuser abgegeben 
werden, damit man in den Schaufenstern einer Straße nicht etwa drei- 
oder viermal denselben Marcuse-Figuren begegnet. Angesichts der zwei- 
felhaften Qualität vieler selbstgebastelter Dekorationen, die das 
ästhetische Niveau der Schaufenster in mancher Stadt verunzieren, 
sind die Arbeiten von Künstlern wie Marcuse und Hoogstraten eine 
überaus erfreuliche Erscheinung. Sie tragen dazu bei, daß Werbewert 
und Formenspiel einander die Waage halten. Gerade heute, wo Effi- 
ciency und Produktivität wie mächtige Götzen verehrt werden, sind 
solche liebenswürdige Glanzlichter am Straßenrand so angenehm und 
notwendig wie das freundliche Lächeln der Verkäuferin. ALF. KAYSER 


Behind the name of «Marcuse,» which commands respect in the 
international world of window decorators, there stands the work of a 
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group of young people who, under their equally young director Jaap 
Hoogstraten, design and produce decors. Their studio in an old house 
in Amsterdam resembles a toy-manufacturer’s workshop shortly before 
Christmans: the floor is strewn with glass wool, cellophane, cotton wool, 
raffia, wire threads and pearls. These are the main component parts of 
the Marcuse-figures. The employ of glass wool has long ceased to be a 
secret. Many students of the late Marcuse and his successor Hoogstraten 
have meanwhile gone into business for themselves. That the products from 
this Amsterdam studio maintain their unchallenged position as the best 
of all, is probably explained by the creative idiom and the fertile imagi- 
nation which characterize these young Netherlanders around Hoog- 
straten. In Paris, where he designed window-decorations, among others 
for Hermés (Annie Beaumel!),in New York, Zurich, Frankfort and Cologne 
many people have been surprised that such charming and original 
decorations should come from sober Holland. It is probably this very 
sobriety which explains that the Marcuse-figures have more success 
abroad than in their own country. And yet Hoogstraten’s forte is above 
all his versatility, he produces with equal pleasure dummies in Disney- 
style as strictly graphic compositions, fairy-tale scenes as well as fashion 
dummies. His first great success came with the Diamond Show of Amster- 
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dam in 1957. The precious jewelry was set off to particular advantage by 
the «Marcuse-figures»-since after all their great appeal lies in their 
reserved elegance and lightness which, also in the shop-windows, keep 
them from being ostentatiously decorative and help them to underline 
the impression of the article or the advertising idea. They are, inci- 
dentally, often adapted to the special wishes or designs of the clients, 


and it is this fact, too, which raises Jaap Hoogstraten’s decorations 
high above the usual mass of ready-made «eye-catchers»: just like 
the Haute Couture he offers a new collection for every season. Parallel 
to this he produces the designs which are made to the client's specifi- 
cations. There is no huge stock, in other words, but ever new, exclusive 
décors which, within a given district are given to only a few firms, in 
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order to avoid that people encounter the identical Marcuse-figures 
three or four times in the same street. In view of the dubious quality 
of the home-made decorations, which frequently mar the esthetic 
impression of many a city’s window-displays, the creations by artists 
such as Marcuse and Hoogstraten are a very welcome phenomenon. 
They also provide a balance of advertising value and formal plays. 
Above all today, when efficiency and productivity are worshipped 
like powerful idols, such amiable high ligths along the side-walk 


- are as necessary and pleasant as the friendly smiles of the shop- 


assistants. 


Lie nom de «Marcuse» qui a dans les milieux de décorateurs une 
renommée internationale, est celui d'une équipe de jeunes qui 


ébauchent et réalisent leurs décors sous la direction de l'un d’entre 
eux, Jaap Hoogstraten. Leur atelier d’Amsterdam ressemble, installé 
qu'il est dans une vieille maison, au grenier d'un bricoleur avant Noél; 
on y voit péle-méle des cheveux d’ange, de la cellophane, de l'ouate, 
du raphia, du fil de laiton et des perles. Ce sont la en effet les princi- 


paux éléments des figurines de Marcuse. La mise en ceuvre des cheveux 


d’ange ou de la laine de verre n'est plus un secret depuis long 
Beaucoup d’eleves de Marcuse aprés la mort de celui-ci ef de son suc: 
cesseur Hoogstraten ont conquis leur indépendance. Mais que cet atelier 
d’Amsterdam que nous évoquions ait gardé une prima incon- 
testable, c'est un fait; il le doit au sens des formes et a | 
que possédent ces jeunes Hollandais. A Paris, par exemple, oü Hoog- 
straten a décoré des vitrines chez Hermés (Annie Beaumel!) 4 New 


nagination 
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York, @ Zurich, & Francfort et & Cologne, on s’est souvent étonné que 
la sérieuse Hollande puisse produire des décorations aussi charmantes 
et originales. Le tempérament du pays est peut-&tre responsable d’ail- 
leurs de ce que les décorations de Marcuse ont plus de succés da l'etran- 
ger que dans leur pays d'origine. Le talent particulier de Hoogstraten 
réside dans la variété: il imagine aussi bien des poupées dans le style 
de Walt Disney que des compositions d'un graphisme strict, est aussi 
a l’aise dans les scénes de contes que dans les figurines de mode. Son 
premier grand succés a été l’exposition du diamant qui a eu lieu a 
Amsterdam en 1957. Les joyaux étaient pleinement mis en valeur par 
les «figurines Marcuse»; car |’attrait supr&me des pierres précieuses 
est fait de cette élégance, de cette réserve souveraines par lesquelles 
l'objet n'est jamais, dans les vitrines, présenté de maniére aggressive, 
mais grdce 4 qui on souligne adroitement une idée publicitaire. Souvent 
d’ailleurs, on se soumet aux voeux ou aux croquis du client. Un autre 
facteur distingue Jaap Hoogstraten de certains confectionneurs « d’at- 
trape-regard»; comme la Haute Couture il sort a chaque saison une 
nouvelle collection. Ceci sans préjudice des maquettes exécutées sur les 
indications des clients. Point de « stocks » considérables, par conséquent, 
mais un renouyellement permanent de décors exclusifs, qui ne sont 
vendus dans chaque région qu’ä un petit nombre de maisons, pour 
éviter qu'on ne retrouve les figurines de Marcuse a tous les coins de 
rues. Si l’on considére la qualité douteuse de ces ouvrages improvisés 
qui affectent singulierement le niveau esthétique d’une ville, il convient 
d’applaudir aux efforts d’artistes tels que Marcuse et Hoogstraten. Ils 
contribuent en effet a tenir la balance entre efficacité publicitaire et 
valeur formelle. A une &poque comme la nétre, oü l'on a élevé au rang 
d'idoles «l’efficiency» et la productivité, des apparitions aussi char- 
mantes aux devantures sont nécessaires 4 l’egal du sourire des ven- 
deuses. 


| LEFOR-OPENO... dieser Name wirkt visuell 
| wie die Abkürzung einer Organisation, Insti- 
tution oder Firma, die aus mehreren Wörtern 
die Benennung ihres Zwecks zusammengesetzt 
hat, z. BB UNO, UNESCO, UFA-CAMACICO. 
Aber Lefor-Openo sind zwei charmante und 
sehr begabte junge Französinnen: sie heißen 
Mademoiselle Lefort und Mademoiselle Hop- 
peneaud. Als Kunststudentinnen schlossen sie 
Freundschaft. Ursprünglich wollten sie den ge- 
ruhsamen Beruf einer Zeichenlehrerin wählen. 
| Bald offenbarte sich, daß es für ihre Phantasie 
und Vitalität nicht das Richtige war. Sie grün- 
deten deshalb ein Atelier für angewandte 
Graphik und Werbekunst. Und da die kom- 
plizierte Schreibweise der Namen Lefort-Hop- 
peneaud ihnen gegen das graphische Stilge- 
fühl ging, suchten sie dafür eine phonetisch ein- 
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fache Form, die international lesbar ist. Lefor- 
Openo begannen als Illustratorinnen für die 
Presse und erhielten erste Plakataufträge. Ihre 
Entwürfe für das Werbematerial des Brigitte- 
Bardot-Films «Babette zieht in den Krieg» 
(« Babette s’en va-t-en Guerre »), die künstlerisch 
hoch über dem Niveau der üblichen Filmre- 
klame lagen und außerdem durch ihre Origi- 
nalität auffielen, erregten Aufsehen. Einen sehr 
großen Erfolg brachte den beiden jungen Gra- 
phikerinnen ein publikumwirksames Plakat für 
das Referendum des General de Gaulle. Es 
zeigte, jugendfrisch optimistisch und in heiteren 
Farben gezeichnet, eine Marianne, die ihren 
Stimmzettel in die Wahlurne wirft. Und diese 
Marianne, fast noch ein Kind, glich Brigitte 
Bardot. Man konnte nicht behaupten, daß es 
ein Bildnis des Welt-Sex-Stars Nr. eins BB sei; 
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aber die Ähnlichkeit war doch recht auffällig. 
Es war gewissermaßen die graphische Trans- 
position des Typs Brigitte Bardot für einen Zei- 
chentrickfilm heiteren modernen Stils. Man 
denkt bei Betrachtung der von Lefor-Openo 
geschaffenen Figur an BBs große Kinderaugen, 
ihre Schmollschnute und ihr Pekinesennäschen. 
Das Pekinesennäschen ahnt man nur. Die bei- 
den Zeichnerinnen haben es weggelassen. Diese 
Figur kehrt auf den meisten Plakaten Lefor- 
Openos wieder, und sie erscheint auch auf einer 
Serie von Postkarten, die ständig vergrößert 
wird. Postkarten mit Entwürfen bekannter hu- 
moristischer Zeichner erfreuen sich seit einigen 
Jahren in Frankreich großer Beliebtheit. Begon- 
nen hatte es mit Karten von Sine und Dubout. 
Die Serie Lefor-Openos erreicht sehr hohe Auf- 
lageziffern. Sie wird sogar von Kindern ge- 
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Linke Seite: Glückwunschkarte 
Rechte Seite: Postkarten ( Edition Pulcinella, Paris) 


Left page: Congratilatory card 

Right page: Postcards ( Edition Pulcinella, Paris) 

Page de gauche: Carte de veux 

Page de droite: Cartes postales ( Edition Pulcinella, Paris) 
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LEFOR-OPENO - PARIS 


sammelt, und außerdem benutzen viele Firmen 
die Karten, um sie, mit einem Werbetext ver- 
sehen, an ihre Kunden zu verschicken, Wenige 
Jahre haben genügt, um das Atelier Lefor- 
Openo zu einem der erfolgreichsten Frankreichs 
zu machen. Die Lebensfreude, die sich in allen 
Entwürfen der beiden Zeichnerinnen widerspie- 
gelt, hat bestimmt viel dazu beigetragen. Da 
sie noch recht jung sind, dürften sie den Höhe- 
punkt ihrer künstlerischen Entwicklung noch 
nicht erreicht haben. ALEXANDRE ALEXANDRE 


Eeiör-Openo.... at first sight this name 
suggests the abbreviation of an organisation, 
institution or firm, which has composed the 
designation of its purpose out several words, 
such as for instance UNO, UNESCO, UFA- 
CAMACICO, But Lefor-Openo are two very 
charming and highly talented young French 
ladies: their names are Mile Lefort and Mlle 
Hoppeneaud. They met when they were both 
art-students and became friends. Originally 
they intended to be art-instructors but it soon 
turned out that this quiet and peaceful career 
was not the right thing after all for their im- 
agination and vitality. Therefore they founded 
a Studio of Applied Graphic Art and Adver- 
tising Art. And since the complicated spelling 
of the names Lefort-Hoppeneaud ran counter 
to their graphic sense of style they looked for a 
phonetically simpler form which could be pro- 
nounced in the whole world. Lefor-Openo 
began as press-illustrators and received their 
first orders for posters. Their designs of the adver- 
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media for the 


tising Brigitte-Bardot-film 
«Babette goes to War» (« Babette s’en va-t-en 
Guerre») whose artistic level was high above 
that of the run-of-the-mill film publicity and 
which furthermore were strikingly original, 
aroused great interest. The two young graphic 
artists scored a very great success with their 
extremely popular poster for General de 
Gaulle's referendum. It showed, youthfully 
optimistic and painted in gay colors, a « Mari- 
anne» casting her ballot. And this Marianne, 
almost still a child, resembled Brigitte Bardot. 
One could not claim that it was a picture of 
World-Sex-Star Nr. One, B. B., but the resem- 
blance was striking. It was, as it were, the 
graphic translation of the type of Brigitte 
Bardot for a gay, modern-style animated car- 
toon. Looking at the figure created by Lefor- 
Openo, one is reminded of BB's big childlike 
eyes, her moue and her Pekinese nose. The 
Pekinese nose is only hinted at, the two artists 
have left it out. This figure recurs in most of 
Lefor-Openo’s posters, and it also appears on 
a series of postcards which is constantly being 
added to. Postcards bearing the design by 
well-known cartoonists have enjoyed great 
popularity in France for two years. It started 
with postcards by Siné and Dubout. The series 
Lefor-Openo achieves a great circulation-it is 
even collected by children, and besides many 
firms provide these cards with publicity texts 
and send them to their customers. A few years 
have sufficed to make of the Studio Lefor- 
Openo one of the most successful of France. 


1,2 Glückwunschkarten 

3 Titel eines Katalogs für Baby- und Umstandskleidung 

4 Wahlplakat 

5 Lotterieplakat 

6 Plakat mit der Aufforderung, Staatsanleihen zu zeichnen 
7 Werbeplakat für elektrische Haushaltsgeräte 


1,2 Congratulatory cards 

3 Title-page of a catalogue for Baby and maternity clothes 
4 Election poster 

5 Lottery poster 

6 Advertising poster for government bonds 


7 Advertising poster for electrical appliances 


1,2 Cartes de veux 

3 Titre d’un catalogue de mode pour enfants et futures meres 
4 Affiche du référendum 

5 Affiche de loterie 

6 Affiche pour un emprunt del Etat 

7 Affiche publicitaire pour appareils ménagers 


LOTERIE NATIONALE 1 
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The zest for life which is reflected in all the designs created by the two 
artists has certainly played an important part in this success. Since both 
of them are still pretty young, it is to be expected that they are not yet 
at the height of their artistic achievement. 


[eefor-Openo ... ce nom a l’allure d’un de ces innombrables sigles qui 
baptisent un organisme en fondant plusieurs mots UNO, par exemple, 
ou UNESCO, UFA-CAMACICO. Mais il n’en est rien; sous ces consonan- 
ces étranges se cachent deux jeunes Francaises pleines de charme et de 
talent: Mlle Lefort et Mlle Hoppeneaud. Elles se lierent d’amitié alors 
qu’elles étudiaient aux Beaux-Arts. Al’origine, elles voulaient bourgeoise- 
ment enseigner le dessin, mais il s'avera bientöt que ce n’etait pas ce 
qui convenait a leur fantaisie etü leur vitalité. Elles s’'unirent donc pour 
créer un atelier d’art appliqué et publicitaire. Et comme leur double nom 


1-4,6,7 Postkarten ( Edition Pulcinella, Paris) 

5 Plakat für eine französische Ausstellung in Moskau 
8,9 Plakate für Kühlschränke 

1-4,6,7 Postcards 

5 Poster for a French exhibition in Moscow 

8,9 Posters for refrigerators 

1-4,6,7 Cartes postales 

5 Affiche pour une exposition francaise a Moscou 


8,9 Affiche pour réfrigérateurs 


54 


3 4 


compliqué — Lefort-Hoppeneaud - choquait leur sens du style, elles en 
cherchérent une transcription phonétique, simplifiée et compréhensible 
partout. Lefor-Openo commencérent par le dessin de presse puis 
recurent leurs premiéres commandes d’affiches. Leurs maquettes publi- 
citaires pour le film «Babette s’en va-t-en guerre», dont le niveau 
artistique et l’originalité étaient bien au-dessus de l’ordinaire, firent 
sensation. Les deux jeunes graphistes connurent également un vif succes 
grace 4 l'affiche qu’elles composérent pour le dernier référendum. Une 
Marianne jeune et optimiste, réalisée en couleurs claires, d&pose son 
bulletin dans l’urne. Or cette Marianne, presque enfant encore, res- 
semblait a Brigitte Bardot. Nous ne voulons pas dire qu'il s agissait 
d'un portrait de la vedette n°| du sex-appeal; mais l’analogie était 
frappante. On pourrait parler d’une transposition du type BB dans un 
dessin animé de style moderne, car on songe, en regardant «la petite 
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EXPOSITION DE LA FRANCE AMOSCOU 


bonne femme» de Lefor-Openo, aux grands yeux d’enfants, & la moue 
boudeuse et au nez de pékinois de Brigitte. Le nez, ü vrai dire, on le 
suppose, car les dessinatrices l’ont omis. Cette figurine se retrouve sur 
la plupart des affiches de Lefor-Openo; elle est aussi reproduite sur une 
serie de cartes postales qui s'agrandit sans cesse. Les cartes postales 
réalisées par les dessinateurs humoristiques connaissent depuis quel- 
ques années en France une popularité croissante: Siné et Dubout en 
ont été les promoteurs, Celles que réalisent Lefor-Openo ont un tirage 
tres élevé. Les enfants eux-mémes les collectionnent; en outre de nom- 
breuses firmes les utilisent pour les envoyer ü leurs clients aprés y 
avoir ajouté un texte publicitaire. Peu d’années ont suffi a faire de 
l'atelier Lefor-Openo un des plus en vogue. La joie de vivre respirée 
par tous ces travaux en est certainement une des raisons. Et comme 
nos deux artistes sont encore jeunes, on peut imaginer qu’elles n'ont 
pas atteint le sommet de leur carriére. 
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hiver comme ete... 


u 


REFRIGERATEUR 


Hine Abwandlung der 


klassizistischen Antiqua 


fur moderne, breite Schlagzeilen 


mit kontrastreicher Bandwirkung 


if Der heutige typographische Gestalter fragt öfters 
Psi Schriften mit einer betonten Richtung, sei es ver- 
tikal oder horizontal (oder gerade im Gegenteil 
Schriften ohne Richtung, die als separate Elemente 
dahingestreut erscheinen). Horizontal betonte 
Schriften gibt es besonders unter den Grotesken; 
es fehlte bisher eine derartige Type im Stil der 


Ee 


klassizistischen Antiqua. Zurückgreifend auf be- 


aa : wahrte alte Modelle, aber modern durchgestaltet, 
im on bietet die Promotor das gewünschte geschlossene, | 
eu pP 1% OC) | | N CO) C GC) ı& aber kontrastreiche Wortbild mit starker | 
ie Bandwirkung. | 
me Contemporary typographic designers often ask for 
E types with a pronounced direction, either vertical 


je or horizontal (or exactly the opposite: types without 


i 

7 direction, looking like separate elements, scattered 

€ around). Types with pronounced horizontal direction 
3 : are common among the sans-serifs and egyptians; up | 

oe. to now such a design was lacking among the Modern 

E i faces. The new Promotor type, based upon good old 

; models but redrawn according to contemporary standards, | 
‚a offers such solid, though sparkling word forms with a | 
4 pronounced ribbon-effect. | 


Entwurf/Design:L.H.D.Smit 
Lettergieterij »Amsterdam« voorheen N. Tetterode 
Typefoundry Amsterdam . 
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Nuevos rumbos en la publicidad farmacéutica 
(pags. 2-7) 

La publicidad de productos farmacéuticos no 
significa para diversas companias la remisiön de 
muestras de medicamentos ad usum medici. Rea- 
lizan mds bien, una publicidad motivada, que se 
dirige a la esfera privada del médico. El disefio 
de este medio publicitario concuerda con el nivel 
espiritual del sujeto cortejado en esta forma. 
Con frecuencia, la reacciön emocional del mé- 
dico se encuentra en primer plano de modo que 
casi desaparece la publicidad de la compania 
y de su producto. Este método otorga a la pu- 
blicidad una riqueza y frondosidad que no posefa 
antes. A este género pertenecen por ejemplo las 
series del Dr. Schwarz-sanol Präparate «Medicos 
construyen sus casas», «Médicos jardineros» y 
también los cuatro «Mapas: gastronömicos» que 
nos guian a través de delicias culinarias y es- 
pecialidades de la Repüblica Federal Alemana 
y Berlin Occidental. Volkmar Kötter (Arte Gräfico 
Publicitario 1960/5) supo incorporar los manjares 
dentro del encanto del paisaje en forma compren- 
siva y encantadora..Los sirve con humor y en 
forma espontdnea. Como es imposible repro- 
ducir todos los hoteles, castillos y cafes artisticos, 
se deben averiguar, por medio de un {indice de 
nümeros, donde se sirven las mejores «änguvilas 
en salvia». Afin de equilibrar estas especialidades 
para nuestro paladar, encontramos en la hoja 
opuesta los envoltorios de sanol. Discreciön pu- 
blicitaria es la base de la serie «Con Peter Paul 


Althaus», «En Traunstadt» creada por Gerta Hal- 


ler, Lörrach. Se trata de ilustraciones en color 


realmente hermosas creadas para el volümen de 
poemas del mismo nombre; en las hojas opues- 
tas’ encontramos datos sobre el sedativo No- 
ludar de la Deutschen Hoffmann La Roche. Cada 


_cartén de esta serie contiene un poema con una 


ilustraciön. Este «arte grafico publicitario Sindee 
malismo» nos lleva «ünicamente» al efecto de 
Noludar, es decir a las esferas de las que pro- 

vienen nuestros suefios. Estos suefios son colo- | 
ridos y brillantes, incoherencias son sonadas en | 
forma coherente, lo irreal es real, igual que en : 
los poemas de P. P. Althaus. Siempre es el oscuro 
fondo de la noche «auf der ein zarter Abend- | 
wind zur Buche kommt» («sobre el cual cae una de- 
licada brisa nocturna») o «ein Schneider uns be- | 
gegnet, der Grimassenschneider ist» (éencons| 
tramos un sastre que recorta muecas»). La romän- | 
tica poesia de este poeta, tan Ilena de imagenes, | 
ha sido comprehendida por la artista; los cua- 
dros fascinan antes de proseguir su trayectoria 

a través del espacio y en los suefios. Gerta 

Haller trabaja con frecuencia, igual que Vallone 
Kötter para la’ publicidad de la industria farma- | 
céutica. Creö una atmésfera, un estado de hy 
sofiacién al que pudo combinar con extremo 
cuidado y delicadeza una publicidad hermosa 


y armönica. Ingeborg Meinecke. 


| 
Austin Briggs (pags. 8-15) | 


En la carrera por la novedad actual es indudable | 


| 
que el periodista fotogräfico es el primero en 


llegar a la meta. Podemos decir que ha sobre- | 


pasado su meta. Se esfuerza por vencer la super- 
ficialidad de su camara tratando de echar un 
vistazo detrds de la fachada. En este momento 
pierde con frecuencia el sentido estético y el| 


buen gusto. El elemento fntimo captado por la 


cämara no deja de ser superficial, ya que un re 
trato de esta indole no puede nunca convertirse | 
en imagen. Antes de desplazar a la palabra; 
otorgändole el papel humillante de titulo al final) 
de este desarrollo se encuentran los BE 


con sus fragmentos de palabras en burbujas 
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| 
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‘ 


el Mr Berrodience Rae Suni: una 


rcadcı evoluciön. Traté de mantenerse en el 

os nivel de la fotografia creando escenas 
Wretepeaiicus. Este tendencia debia fracasar. En 
nuestra época, en la cual dibujantes son cada 


vez mds escasos, aquellos artistas que recuerdan 
in utilizan los puntos de vista humanos y öpticos 
N tan propios de esta disciplina, poseen una gran 
E ventaja. El ilustrador de libros puede interpretar 
-y variar en forma individual la palabra del 


autor. El ilustrador de prensa debe aclarar y 


| reforzar un texto. Mientras su expresiön posee 
intensidad y fuerza es capaz de amenizar un 
‘informe objetivo mediante elementos individua- 
les. Su maestria y talento le permiten dar fuerza 
a su lenguaje estilistico. Los EE.UU. poseen en 
este campo grafico, poco utilizado en nuestro 
pais, una enorme cantidad de artistas de exce- 
lentes capacidades artesanas y que poseen la 
capacidad de expresar una amplia gama de su- 
cesos desde sobrios relatos hasta romänticos 
idilios. En los dibujos o motivos coloridos o 
cuando no se ven obligados a producir un con- 


tenido, alcanzan su mayor grado de pureza. En 


| este momento los contornos se revelan en toda 


su hermosura. Austin Briggs, uno de los disefia- 


| dores de prensa mäs conocidos posee un ilimi- 


| tado repertorio de elementos mediante los cua- 
les subraya un-relato. Varios dibujos han sido 


reducidos a simbolos, como los toreadores, otros, 


“| como la pareja bajo los techos del Paris noc- 


furno, son verdaderos cuentos de hadas que han 


sido colocados en el mundo visual sip perder su 


\» jromanticismo. En una época en la cual constante- 


> 


Hi importante recordar la base de todo arte liberal, 


“Ar . PET 
' mente evolucionan nuevos rumbos artisticos, es 


el dibujo. La representacién real es utilizada 
con creciente frecuencia. Aquel artista que, como 
el americano Austin Briggs, se encuentra en una 
posiciön realista podrä crear siempre con se- 
guridad y claridad ya sea subrayando la voz de 
un autor o colaborando con un texto publicitario. 


Franz Hermann Wills 


Almanaques (pags. 16-23) 


Es evidente que el ser humano desea retener, 


expresar y hacerse un resümen öptico del pasaje 


del tiempo. Posiblemente haya sido éste el origen 


del calendario de pared. Si bien su razön de ser 
es la representacién del tiempo, constituye, por 
otra parte, una forma de publicidad permanente. 
Una publicidad muda pero constante que en di- 
versos formatos, mediante coloridos y formas fas- 
| einantes o sobrias acompafia los dias, semanas 
y meses del ser humano contemporaneo. Es uti- 
lizado por lo menos una vez por dia, ya sea afin 
de recordar una fecha, arrancar una hoja o 
tachar un dia. El almanaque mismo permanece 
un afio en el mismo lugar, la disminuciön de 
su tamafio otorga una cierta alegria: ha trans- 


currido un nuevo dia de trabajo, una semana de 
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2dıo % > 
‘0 la combinaciön As “ambos es permi ido. 
dibujo, ya sea perfecto o imperfecto, la repro- 
duccién de obras cläsicas, la mezcla de diversas 
técnicas tipogräficas, la fotografia «interesante», 
la tentaciön öptica, el servicio sobrio, el ele- 
mento gracioso y coqueto, la rememoranza y lo 
moderno o imitado, es decir modernistico, todo 
estilo es permitido, mds aun, es deseado. Sin 
embargo su condicién esencial debe permanecer 
intacta; o sea, debe transmitir un efecto -cons- 
tante recordando al observador en forma in- 
consciente y casi hipnötica su maxima: «jNo 
olvides aquel producto, recuerda aquella fabrica 
© compaiifa de aviacién! » Alégrate con estas 
alusiones coloridas, grotescas o elegantes que 
no representan mds que un murmullo gräfico, 
un signo mudo. EI calendario de pared repre- 
senta en forma mds o menos eficiente, con fide- 
lidad o indiferencia, durante todo el afio la ex- 
presiön publicitaria de una idea. Transcurridos 
doce meses un almanaque nuevo lo reemplazaräd 
con las mismas funciones y asf continua: « usque 
ad calendas graecas.. .» 

Erich Pfeiffer-Belli 


Buscado: envoltorio con caräcter (pags. 24-31) 
«Un envoltorio con caräcter», dice Milner Gray, 
«encuentra su principio en el producto que en- 
vuelve, madura con la tradiciön de la casa que 
lo produce y encuentra su apogeo en los deseos 
del mercado al cual se dirige. Por sobre todo 
esto y combinando todos estos factores se en- 
cuentra la idea individual del artista que lo 
disena.» Esta opinion es a primera vista verda- 
deramente elementals No obstante es un prin- 


cipio importante, casi dirfamos una mäxima 


aplicable a todo este campo artistico. Los disefios _ 


reproducidos aqui nos fascinan y tratamos en 
vano de buscar a nuestro alrededor creaciones 
similares. Este hecho nos indica hasta qué punto 
nos falta justamente lo elemental en este campo. 
2Porqué? También nosotros poseemos disefia- 
dores de talento y diversos productos antiguos y 
nuevos que necesitan de envoltorios originales. 
Tratemos de analizar esta cuestiön. Por de pronto, 
la historia nos muestra que ya en la Edad Media 
comerciantes alemanes identificaban sus pro- 
ductos en forma tal, que podemos hablar de en- 
voltorios o etiquetas. En el siglo XVIII., con el 
apogeo del comercio britänico esta isla tomö 
la iniciativa de la producciön, hasta ese entonces 
artesana, perfeccionando sobre fodo la técnica 
tipogräfica. Esta tradiciön artesana, que en 
nuestro pais falta por completo, se ha mantenido 
alla hasta nuestros dias. Encontramos ademäs 
diversas otras razones. Mr. Gray sostiene por 
ejemplo que «el disefiador de envoltorios debe 
conocer los materiales, el costo y los métodos 
de elaboracién y sobre todo debe adaptarse a 


los deseos e imagenes del cliente». Es indudable 


Mea 
a, m mer 


Far y a Conese intimo con la industria : son 


condiciones esenciales de todo disefio de envol- 
torios. Estos son problemas extremadamente com- 
plicados para el individuo. Cuando se trabaja 
en grupo la posibilidad de coordinar las diversas 
experiencias y conocimientos es öptima. Esto 
fué demostrado mediante el trabajo realizado 
por el «Design Research Unit» uno agrupaciön de 


arquitectos y disefadores fundada en el ano 


1954 por Misha Black, Milner Gray, Marcus. 


Brumwell y Sir Herbert Read. Las etiquetas y 
disefios reproducidos aqui son realmente ejem- 
plares. Como decia Gray: «Envoltorios con ca- 
räcter encuentran su principio en el producto» 
— gacaso no sentimos la sobriedad de los Scotch 
Whiskies y la frescura de la cerveza Watney? — 
« Envoltorios con caräcter maduran con la tradi- 
ciön de la casa que los produce» - las etiquetas 
de vinos de la antigua casa de Gilbeys son 
dignos representantes de calidad para todas las 
edades sin ser unas veces anticuadas y otras 
modernas. Se trata entonces ee de en- 


voltorios con caräcter. ‚ Peter Roth 


Milner Gray ha demostrado por medio de diver- 
sos trabajos en este campo artistico su habilidad 
y competencia en este tema. Este ‚resümen pro- 
viene de una conferencia que mantuvo en el ano 
1956 en Londres. DEN 


Coronas y arabescos 

Caligrafias de Johann Georg Schwandner. 
(pags. 32-35) i / 
Johann Georg Schwandner, viviö a mediados del 
siglo XVIII. en Viena. Es un representante tipico 
de aquellos excelentes maestros que desde prin- 
cipios del siglo XVI trabajan en calidad de 
maestros de caligrafia en diversas ciudades. 
Debemos agradecer a estos maestros la exis- 
tencia de gran cantidad de libros en los que 
muestran diversas pruebas de su extraordinaria 
maestria que fué reproducida en sus principios 
por el grabado en madera y mas tarde por la 
calcografia. También Schwandner hubiera desa- 


parecido en el anonimato si no hubiera publi- 


cado en 1756 para el Emperador Franz | en 


Viena, una obra titulada «Calligraphia Latina». 
Se trata de una obra ejemplar extremadamente 
valiosa y rara. Es en realidad una obra algo 
pomposa de gran formato que posee 160 hojas. 
En ella, Schwandner presenta en delicadas hojas 
todo su repertorio demostrando una frondosa 
imaginaciön y fantasia. Entre los numerosos 
ejemplos encontramös diversas muestras orna- 
mentales, juegos de plumas y ardbescos y 12 alfa- 
betos. Un elemento especialmente curioso es la 
representaciön de las coronas de las 14 naciones 


que regian Europa en aquella época. Segura- ni 
mente estas creaciones son aberraciones de una fs 


“Martin Andersch, Hamburgo (pags. 36-43) 

La caligrafia y la pintura oriental encuentran su 
-raiz en un mismo impulso artistico. En el Occi- 
dente en cambio, la caligrafia ocupé desde sus 

principios, un lugar especial dentro de la crea- 

cién artistica. Posiblemente la razön de esta 
posiciön tan especial se encuentre en el hecho 
que los signos caligräficos fueron cincelados, ta- 

Ilados y esculpidos. Las primeras herramientas 

del escritor no fueron los pinceles sino el cincel y 

puntero. El duro cincel produjo formas cali- 

gräficas sobrias y definitivas. AGn hoy la hermo- 
sura cläsica de las inscripciones romanas cons- 
tituyen ejemplos insuperados que deben ser 
estudiados por todo caligrafo. Su disciplinada 

ER fué transmitida a siglos posteriores 
ejerciendo su influencia sobre el estilo de aquellos 

maestros que mucho mäs tarde relegaron el cincel 

por la pluma. Se trataba con ee de maes- 
tros individualistas que vertian con minuciosidad 

y perfecciön sus letras sobre el pergamento. Gra- 

cias a su fantasfa e imaginaciön cada una de 

estas personalidades dié origen a un nuevo 
estilo. Sin embargo mantuvieron siempre el 
caräcter caligräfico sin llegar nunca a una es- 
critura absolutamente pictörica. Después de las 
enormes dimensiones que este arte adquiriö en 
el siglo XIX., en el que cayö en manos de litö- 
grafos y servidores püblicos, los pintores encon- 
traron, a fines del siglo, soluciones completa- 
mente nuevas. Comenzaron a,disefar los textos 
de sus carteles mediante el pincel. Este nuevo 
arte fu& fomentado por el «Jugendstil» que ins- 
pirö en este campo extrafias creaciones que 
constituyeron una valiosa fuente de inspiraciön 
para generaciones futuras. Edward Johnston, 
_oriundo de Inglaterra, recordö a la época mo- 
_derna las disciplinadas leyes de la caligrafia 
occidental sin detener el desarrollo del texto 
pintado. Un representante tipico de la nueva 
generacién de caligrafos que dominan tanto 
la letra pintada como la caligrafia es Martin 

Andersch. Nacido en 1921, estudiö en 1940-1941 
en la Escuela de Arte de Hamburgo. Desde el 

afio 1949 trabaja en esta ciudad en calidad de 

pintor y disefiador independiente. En los ajios 

1957-1959 le fué otorgada la cätedra de Cali- 

grafia en la Escuela de Modas en Hamburgo. 

Realizö minuciosos estudios en las bibliotecas de 

Chantilly y Amsterdam. En sus creaciones com- 
bina imagenes abstractas con técnicas antiguas 


| casi olvidadas. Sin caer en la artesania posee 


la capacidad de otorgar a cada letra una carac- 


‘<P teristica personal. Gracias a su trabajo, un in- 


7 forme comercial se convierte en un placer esté- 


i Nico. Andersch es uno de aquellos artistas que 


N 


N 


= > 


© Metcuse-- alfa costurg. de la decoracién Fr 


_ vidrieras (pags. 4449) . 
Deträs del nombre «Marcuse», que posee re- 
nombre en el mundo internacional de las 
vidrieras, se esconde el trabajo de un grupo de 
jovenes artistas que, bajo la direcciön de su jefe, 
Jaap Hoogstraten, disefian y producen decora- 
dos. Su taller, situado en una antigua casa en 
Amsterdam, nos recuerda a la época de Navi- 
dad: en todas partes encontramos cabellos de 
angel, celofän, algodön, rafia, alambres y per- 
las. Estos son los elementos principales de las 
figuras de Marcuse. La elaboracién de cabellos 
de dngelgy vidrio hilado ha dejado de ser un 
misterio. Diversos alumnos del difunto Marcuse 
y de su sucesor Hoogstraten se han indepen- 
dizado. El lenguaje de formas y la frondosa 
imaginaciön de estos jovenes holandeses que se 


encuentran alrededor de Hoogstraten es, segura- 


mente, la razön por la cual los trabajos prove- 


nientes de este taller son considerados los me- 
jores dentro de su género. En Paris, donde 
disefié vidrieras para Hermes (Annie Beaumel!), 
en Nueva York, Zürich, Francfurto y Colonia el 
püblico ha admirado con sorpresa estas encan- 
tadoras y originales decoraciones provenientes 
de la sobria Holanda. Esta misma sobriedad es 
seguramente la razön por la cual los figurines 
de Marcuse cuentan con mds éxito en el extran- 
jero que en Holanda. Hoogstraten posee la 
capacidad de crear tanto munecos en el estilo 
de Disney como composiciones puramente grä- 
ficas, escenas de cuentos infantiles o figurines 
de modas. Obtuvo su primer éxifo en Amsterdam 
en la exposiciön de diamantes en el ano 1957. 
Las valiosas alhajas eran especialmente hermo- 
sas sobre los «figurines-Marcuse». Su encanto 
se encuentra justamente en‘la sobria elegancia 
y frescura que en las vidrieras no producen 
nunca un efecto meramente decorativo sino que 
acentuan el efecto de los productos expuestos. 
Con frecuencia los figurines son adaptados a 
los deseos o disefios de los comitentes. Es esta 
una razön mäs por la cual los decorados de 
Jaap Hoogstraten se distinguen del resto: igual 
que la alta costura este artista crea para cada 
temporada una nueva colecciön. Los disenos 
realizados para los clientes son elaborados en 
forma paralela. No se trata entonces de pro- 
‚ducciones en masa, sino mds bien de decorados 
nuevos y exclusivos que pertenecen a unas pocas 
casas. En gsta forma es imposible encontrar en 
una calle idénticos decorados y figurines. En 


oposiciön a la dudosa calidad de tantos deco- 


rados realizados en forma primitiva y casera _ 


que disminuyen el nivel estético de tantas ciu- 
dades, los trabajos de artistas del calibre de 
Marcuse y Hoogstraten merecen ser apreciados. 
Contribuyen a equilibrar el valor de la publi- 
cidad y del juego de imagenes. Justamente en 


Lefor-Openo Tor 50-55) f 
LEFOR-OPENO.... la imägen épti 


nombre nos sugiere la abreviaciön 


nizaciön, instituciön o firma, cuyo titu) k 
\ = ’ 


pone de varias palabras como por ejemplo UN 
UNESCO, UFA-CAMACICO. Pero Lefor-Openc 


“u 


son dos jövenes y encantadoras damas francesa: 


de mucho talento. Se IIaman Mademoiselle Lefor 


-y Mademoiselle Hoppeneaud. Durante su estudic 


ya trabaron dmistad. Al principio deseabar 
dedicarse a la ensefianza del dibujo, pero pronte 
advirtieron que esta no era la profesiön adecua 
da para su vitalidad y fantasia. Por esta razör 
fundaron un taller de arte gräfico aplicado ; 
arte publicitario. La complicada ortografia dé 
los nombres Lefort-Hoppeneaud no coincidic 
con el sentido estilistico de estas artistas. Bus 
caron enfonces una forma fonética simple } 
legible en el ämbito internacional. Lefor-Openc 
comenzaron en calidad de ilustradoras para Ic 
prensa aceptando comisiones para realizar car 
teles. Sus disefios para el material publicitaric 
de la pelicula*con Brigitte Bardot «Babette va ¢ 
la guerra» («Babette s’en va-t-en Guerre») demues 
tran un alto nivel artistico habiendo captado Ik 
atenciön del püblico. Un cartel de intenso efecte 
publicitario fué creado para el referéndum ae 
General de Gaulle. En él, representaron cot 
coloridos alegres y optimistas una Marianne qué 
deposita su voto en la urna. Esta Marianne 
casi una nifia, se parecia a Brigitte Bardot. Ne 
podemos sosfener que se trata de un retrato de 
Sex-Star Nr. 1 BB; pero su parecido era evidente 
Se trataba en cierto modo de una transposiciér 
gräfica de estilo moderno y alegre del cardcte 
de Brigitte Bardot para una pelicula de trucos 
Al observar la figura creada por Lefor-Open« 
pensamos de inmediato en los enormes ojos, Ic 
boca y nariz pequinesa de BB. La nariz ha sid 
insinuada. Esta figura se repite en la mayoric 
de los carteles de Lefor-Openo apareciend: 
asimismo en una serie de tarjetas. Tarjetas cor 
disefios de conocidos dibujantes humoristico 
son muy populares en Francia. Esta tendencic 
comenzö con tarjetas de Siné y Dubout. La seri 
de Lefor-Openo ha sido editada repetidas veces 
Son coleccionadas por nifios y utilizadas po 
diversas compafifas que, con un texto publici 
tario las remiten a sus clientes. Pocos afios des 
pués de su creaciön, el atelier Lefor-Openo e 
uno de los mds conocidos en Francia. EI opti 
mismo y la espontaneidad que se reflejan er 
todos los disefios de estas artistas es con tode 
seguridad uno de los factores esenciales de st 


éxito. Ambas disefiadoras son atin jovenes, hech: 


‘que nos permite sostener que seguramenfe ne 


han alcanzado atin el apogeo de su desarroll 


artistico. Alexandre Alexandre 
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1. Tag 


10.00 Uhr 


Ab 19 Uhr 


12.15 Uhr 
13.30 Uhr 


17.30 Uhr 


Tagung des BDG vom 21. bis 22. Juni 1961 in Essen 


TAGUNGSPROGRAMM 


Mittwoch, den 21. Juni 1961 


Hotel Handelshof, |. Stock. 
Sitzungen der Ausschüsse im blauen und gelben 
Zimmer 


Eintreffen und Begrüßung der Delegierten, Mit- 
glieder und Gäste im Hotel Handelshof, Pils- 
Stuben, I. Stock 


Donnerstag, den 22. Juni 1961 


Beginn der Bundestagung und Begrüßung der 
Teilnehmer durch einen Vertreter der Stadt im 
Festsaal des Städt. Saalbaues, Huyssenallee. 
Für Damen und Gäste: Rundfahrt mit Omnibus 
auf Einladung der Stadtverwaltung durch Essen 
und das Ruhrtal. Abfahrt Parkplatz Städt. Saal- 
bau. Rückkehr gegen 12.30 Uhr 


Gemeinsames Mittagessen im Restaurant des 
Städt. Saalbaues 


Fortsetzung der Bundestagung im Festsaal des 
Städt. Saalbaues 


Bauzentrum Essen, an der Grugahalle. 
Bekanntgabe und Prämiierung der besten Plakate 
des Jahres 1960 bis 1961 und der besten werben- 
den Umschläge. Prof. Dr. C. Hundhausen referiert 
über «Die Sprache als Element des Ausdrucks im 
modernen Plakat». 

Für Interessenten im gleichen Hause die Eröffnung 
der Sonderschau «Formgebung in Industrie und 
Handwerk in USA». Begrüßung durch den Leiter 
des Amerikahauses Essen, Mister George T. 
Czuczka. . 

Zum Abschluß des Tages bietet der in unmittel- 
barer Nachbarschaft gelegene berühmte Gruga- 
Park mit Restaurants und Tanzpavillons Gelegen- 
heit zu einem angenehmen Abend und Gesprä- 
chen in großer und kleiner Runde 


3. Tag 


9.00 Uhr 


9.00 Uhr 


12.15 Uhr 


13.30 Uhr 


17.30 Uhr 


20.15 Uhr 


4. Tag 
10.00 Uhr 


Freitag, den 23, Juni 1961 


Fortsetzung der Bundestagung im Festsaal des 
Städt. Saalbaues. 


Für Damen und Gäste: Einladung der BV ARAL 
zur «grünen» und «schwarzen» Tour der BV 
durch das Ruhrrevier im Omnibus. Duisburg: 
Hafenrundfahrt, Gelsenkirchen: Kokerei Nord- 
stern. 

Mittagessen im Haus Berge, Steele, Heisingen, 
Kaffee bei der «Schwarzen Lene» über dem Bal- 
deneysee. Abfahrt Parkplatz Städt. Saalbau. 
Rückkehr 16.30 Uhr 


Für Damen und Gäste: Untertagefahrt auf Ein- 
ladung einer Zeche im Essener Norden, 

Da beide Veranstaltungen nur eine beschränkte 
Teilnehmerzahl zulassen, wird um rechtzeitige 
Anmeldung auf anliegender Karte bis zum 
31. Mai dieses Jahres gebeten 


Gemeinsames Mittagessen der Tagungsteilnehmer 
im Restaurant des Städt. Saalbaues 


Fortsetzung und Abschluß der Bundestagung 


Museum Folkwang, Bismarckstraße 66. 
Besichtigung der Ausstellung « Fünfzig Jahre Folk- 
wangschule für Gestaltung» und Begrüßung der 
Teilnehmer im Festsaal des Museums 


Gesellschaftsabend im Festsaal und Foyer des 
Städt. Saalbauves. Es spielen die «Highscool- 
Jazz-Men » (Polizeistunde 2 Uhr) 


Samstag, den 24. Juni 1961 


Zum Ausklang der Bundestagung lädt die Firma 
Friedrich Krupp zur Besichtigung der Villa Hügel 
ein. 

Anschließend ein gemeinsames Mittagessen und 
eine Rundfahrt auf dem Baldeneysee 


: ESSEN, Polnische Plakate 
Bis. 4. Juni: MANNHEIM, Waldemar Epple: Gemälde 
Bis 4. Juni: MÜNCHEN, Frühjahrsausstellung des Berufsver- 
bandes Bildender Künstler: Gemälde, Plastik, Graphik, Kunst- 
handwerk 
Bis 4. Juni: MÜNCHEN, Zeitgeschichte in Plakaten und Do- 
kumenten 
Bis 11. Juni: BREMEN, Novak, Braunschweig: Malerei, 
Graphik 
Bis 11. Juni: ESSEN, Ferdinand Wahl, Essen: Graphik 
Bis 11. Juni: KÖLN, Kunstverein, Hubert Berke, Köln: 
Gouachen von Sylt, Blätter zur Odyssee 
Bis 11. Juni: KLEVE (Ndrh.), Städtisches Museum: Toyler und 
seine Schule 
Bis 11. Juni: FREIBURG IM BREISGAU, Kunstverein: Wols, 
Gemälde und Gouachen 
Bis 14. Juni: LINDAU (Bodensee), Lindauer Kostbarkeiten 
aus städtischem Besitz 
Bis Mitte Juni: FRANKFURT AM MAIN, Briefmarken-Sonder- 
schau: Österreich, Liechtenstein 
Bis Mitte Juni: DORTMUND, Photoausstellung: Armstrong- 
Jones «Englische Köpfe » 
Bis 16. Juli: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle, 
Etienne Hajdu: Plastik und Graphik 
Bis 17. Juni: FRANKFURT AM MAIN, Toni Stadler: Plastik, 
Zeichnungen 
Bis 18. Juni: REMSCHEID, Theo Kerg, Paris: Gemälde 
Bis 18. Juni: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: Bund 
bildender Künstler 
Bis 18. Juni: NÜRNBERG, Im Hauptgebäude der Landesge- 
werbeanstalt «keramik und email aus italien » 
Bis 18. Juni: REUTLINGEN, Reutlinger Schüler-Ausstellung 
Bis 21. Juni: BRAUNSCHWEIG, Salve Hospes: Erich Buch- 
holtz, Berlin 
Bis 25. Juni: HEIDELBERG, Malerei des 20. Jahrhunderts aus 
Heidelberger Privatbesitz 
Bis 25. Juni: ESSLINGEN, Druckgraphik Edition Rothe 
Bis 27. Juni: AACHEN, 4. Ausstellung der Europäischen Ver- 
einigung bildender Künstler aus Eifel und Ardennen (bel- 
gische, deutsche, französische und luxemburgische Künstler) 
Bis 30. Juni: HAMBURG, Ausstellungspark Planten un i 
Blomen: « Werbegraphik 61 » 
Bis 30. Juni: OFFENBACH AM MAIN, Fritz Kredel, New York: 
Buchillustrationen, Holzschnitt 
Bis Ende Juni: KÖLN, Wallraf-Richartz-Museum: 
Barockmaler in Böhmen 
Bis Juni: HAMELN, Kunstkreis, Bernhard Heiliger: Plastik, 
Graphik - 
Bis Juni: MONCHENGLADBACH, Joachim Klos: 
Aquarelle, Collagen, Wandteppiche 
Bis 1. Juli: BRAUNSCHWEIG, Jean Leppien, Paris: 
Gemälde; Dan Groll, Gifhorn: Lithos, Zeichnungen 
Bis 2. Juli: STUTTGART, Das Schweizer Plakat 
Bis 9. Juli: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum: Alte Tier- 
und Blumenstiche, 16./19. Jahrhundert 
Bis 16. Juli: AACHEN, Ausstellung «Bewahrte Schönheit», 
mittelalterliche Kunst der Sammlung Hermann Schwartz, 
Mönchengladbach 
Bis Juli: HEIDELBERG, Kunst und Handwerk fremder Völker: 
Sonderschau «Kunst der Südsee » 


62 


Bis 13. August: 


Rodin: Plastiken und ingan Pe: 
Bis 31. August: ESSEN, Villa Hügel: Kunst aus Raven 
Bis September: BRÜHL, Landesausstellung im Schloß 


Augustusburg: « Clemens August, rheinischer Landesfürst und 


Mazen», anläßlich des 200. Todestages von Kurfürst und 
Erzbischof Clemens August von Köln (1700-1761) 

1. bis 18. Juni: WUPPERTAL, Josef Fassbender — Kunstaus- 
stellung 

2. Juni bis 16. Juli: BREMEN, Ring Bergischer Künstler, 
Wuppertal-Barmen: Malerei, Graphik 

3. Juni bis 3. Juli: BREMEN, 4000 Jahre mexikanische Archi- 
tektur 

7. bis 30. Juni: MÜNCHEN, Kollektivausstellung Günther 
Strupp und Dieter Weinmann 

7. Juni bis 1. Oktober: MÜNCHEN, Haus der Kunst: 
Große Kunstausstellung München 196] 

9. Juni bis 23. Juli: ESSEN, 50 Jahre Folkwangschulen 

10. Juni bis 2. Juli: FREIBURG IM BREISGAU, Stadthalle: 
Freundeskreis bildender Künstler «Palette» — Gemälde 

11. Juni bis 16. Juli: KOLN, Manuel Villasenor, Madrid: 
Gemälde, Zeichnungen 

15. Juni bis 16. Juli: BREMEN, Ausstellung « Kunstpreisträger » 
17. Juni bis 27. August: MÜNCHEN, Sommerausstellung des 
Berufsverbandes bildender Künstler, München 

18. Juni bis 23. Juli: KIEL, Deutsche Zeichner von der Roman- 
tik bis zur Gegenwart 

18. Juni bis 14. August: Lindau (Bodensee), Renée Sintenis: 
Plastik, Zeichnungen, Graphik 

Ab 30. Juni: ESSLINGEN (Württ.), Max Kaus, Berlin 

Juni: MÜLHEIM (Ruhr), Kunstkabinett: Mülheimer Museums- 
besitz 

Juni: BREMEN, Focke-Museum: Stadtansichten 

Juni: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: Jugoslawische 
Kunst; Handwerk und Industrie aus Norwegen 

Juni bis Juli: HAMELN, Kunstkreis: Margot Hildebrandt, 
Wandteppiche 

Juni bis Oktober: Rheydt, Galerie des Schlosses: Alte und 
neve Kunst (Wechselausstellung) 


MITTEILUNGEN 


MERIAN - Das Monatsheft der Städte und Landschaften — 
lädt alle Photographen - seien sie Amateure oder Berufs- 
photographen - ein, sich an dem MERIAN-PHOTOWETTBE- 
WERB zu beteiligen. Es sind 14 Städte- und Landschaftsthe- 
men festgelegt, denen MERIAN im Laufe der Jahre 1962/63 
Hefte widmen wird. Die Aufgabe für die Teilnehmer des 
Wettbewerbs besteht darin, Aufnahmen, die in irgendeiner 
Beziehung zu diesen Städten und Landschaften stehen, ein- 
zureichen. Die besten Photos werden mit Preisen im Gesamt- 
wert von über 10 000,- DM prämiiert und in den jeweiligen 
MERIAN-Heften veröffentlicht. Die Teilnahmebedingungen 
können vom HOFFMANN UND CAMPE VERLAG in Ham- 
burg angefordert werden. 


RUDO SPEMANN-STIPENDIUM. Das 1953 von der StadtOffen- 
bach (Main) gestiftete Spemann-Stipendium, das zum Ge- 
denken an den 1947 verstorbenen Schriftkiinstler Rudo Spe- 
mann alle zwei Jahre an einen begabten Studierenden der 
Schriftkunst vergeben werden soll, wurde in diesem Jahre 
dem Studierenden Eckart Fries von der Werkkunstschule 
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„Der Sonntag ist ein Tag, an dem man es sich gutgehen läßt. Ein Tag, an dem man sich 
selbst belohnt für die Mühe einer arbeitsreichen Woche. Man genießt nicht nur die 
Ruhe, die Entspannung, sondern auch das gute Essen und Trinken. Am Sonntag ißt 
man besser als am Werktag. Man leistet sich Genüsse festtäglicher Art. Man trinkt 
auch gern einen guten Tropfen. Der Sonntagskaffee und Sonntagskuchen darf nicht 
fehlen. Man ist am Sonntag ein wenig auf Urlaub. Der Sonntags-Leser ist mit sich 
selbst und mit dem Sonntag zufrieden. Die ganze Welt sieht freundlicher, einladender, 
festlich — eben sonntäglich aus.“ — So kommentiert der Werbepsychologe ein Teil- 
Ergebnis der DIVO-Repräsentativ-Untersuchung für BILD am SONNTAG. Wer sich 
von der Anzeigenabteilung der größten deutschen Sonntagszeitung Zahlen über 
diese Untersuchung schicken läßt, wird sagen: 


uuNNTAhHTı F 


OOLLTE MAN 
WERBEN itz 


setzte Geldsumme am 22. April, dem Geburtstag Rudo Spe- 


‘und ein größeres Schriftblatt. Der 1940 ee sti- 
ndiat Eckhart Fries aus Frankfurt (Main) erhielt die ausge- 


manns. Das Klingspor-Museum stellte die Arbeiten des Preis- 
trägers bis Ende Mai aus. 


BESPRECHUNGEN 


Bereits im Sommer vorigen Jahres haben die D. STEMPEL AG 
UND LINOTYPE GMBH IN FRANKFURT a. Main ihren 
Freunden eine kostbare kleine Gabe überreicht: ein hand- 
liches Bändchen im Oktavformat mit dem Titel « GEDAN- 
KEN UND ANMERKUNGEN BEIM SCHRIFTENTWERFEN 
VON HERMANN ZAPF». In diesem von Hermann Zapf sel- 
ber mit sehr viel Sorgfalt und Liebe ausgestatteten kleinen 
Buchwerke berichtet dieser ausgezeichnete Schriftkünstler 
sowohl über sich selber wie über seine Erfahrungen als 
Schriftschreiber und Drucktypengestalter, woraus sich ein 
mit Anmut und Grazie geschriebener und autobiographisch 
angereicherter Arbeitsbericht ergibt. Das typographisch exzel- 
lent behandelte Buch enthält ferner 9 in den Text einge- 
klebte Offsettafeln und 24 ganzseitige Schriftproben, und 
GEORG KURT SCHAUER hat überdies noch ein Vorwort und 
eine Biographie beigesteuert, die den Eigenbericht von Zapf 
sinnvoll ergänzen. Das in Leinen gebundene und 120 Seiten 
umfassende Buch, von dem nur 300 Exemplare in den Handel 
kommen, ist zum Preise von 14,- DM durch die Verlagsbuch- 
handlung G. K. Schauer in Frankfurt a. Main/Eschersheim 
zu beziehen. Es hat unzweifelhaft einen bibliophilen Wert 
und Charakter. eh 


Aus der Schweiz hat man uns schon zu Beginn des Jahres ein 
Märchenbuch geschickt, und zwar ein Kinderbuch ganz eige- 
ner Art. Man ist zunächst immer ein wenig mißtrauisch, wenn 
man solche Bücher in die Hand nimmt, da sie nicht selten das 
kindliche Anschauungs- und Aufnahmevermögen übersteigen 
und mehr den Erwachsenen Vergnügen bereiten. Diesen 
Vorwurf kann man nun dem Schweizer Buch nicht machen, 
das zwei hübsche und auch für kleine Kinder verständliche 
MÄRCHEN VOM FUCHS UND DER ROTEN HENNE und von 
den Kastanienfeen enthält, die mit zwölf zweifarbigen Linol- 
schnitten illustriert sind. Dieses also durchaus sinnvoll durch- 
dachte und gestaltete Buch im Formate 2121 cm hat noch 
den weiteren Vorzug, daß Text und Illustrationen auf einer 
starken grauen und sehr strapazierfähigen Pappe gedruckt 
sind, so daß es auch den stärksten Zerreißproben standhal- 
ten dürfte. Das Buch ist in keinem bekannten Verlag erschie- 
nen, sondern es wurde vom Autor JOSEF HANHART und der 
Illustratorin CLAUDE SCHAUB-FILLIOL herausgebracht, von 
denen man es zum Preise von 6,80 Fr. beziehen kann. J. Han- 
hart wohnt in NEUALLSCHWIL/BASEL, HEUWINKEL 19. eh 


Das im GEORG D.W.CALLWEY VERLAG IN MÜNCHEN 
erschienene und von EUGEN NERDINGER verfaßte Buch 
« ZEICHEN, SCHRIFT UND ORNAMENT» ist eine sehr be- 
achtliche verlegerische Leistung, und zwar hinsichtlich seiner 
Thematik wie seiner äußeren Form. Es ist ein großformatiges 
und voluminöses Werk im Umfang von rund 300 Seiten mit 
etwa 10000 Abbildungen, und zwar zumeist Zeichnungen. 
Der Wissensstoff, der in diesem Buche aufgehäuft ist und 
den sich Eugen Nerdingen in vielen Jahren erarbeitet haben 
muß, ist so reich und umfassend, daß man zur Information 
über die Zielsetzungen des Buches am besten den Verlag 
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des Buches zu e li 
gebildet, die für viele Gebiete der en SS: 


vor allem für werbliche Anlässe, benützt und zusammenge- 
setzt werden können. Wie diese Bildtypen zu Zeichen gestal- 
tet und auf verschiedenartigen Zeichen-, Schrift- und Orna- 
mentträgern oder Formaten angewendet werden, wird am 
Beispiel der Fassade, des schwierigsten Feldes der Schrift- 
und Zeichendarstellung, dargelegt.» Das in zwei Hauptteile 
aufgegliederte und streng methodisch aufgebaute Buch mit 
dreisprachigem Text ist also für die Praxis gedacht und ge- 
schrieben. Von seinem wertvollen Inhalt abgesehen, zeichnet 
sich das Werk auch durch seine klare typographische Hal- 


tung und vortreffliche drucktechnische Behandlung aus. Es 
kostet 68 DM. eh 


In der Reihe der nun schon traditionellen Wolfsburger Kunst- 
ausstellungen hatte das Volkswagenwerk in der Zeit vom 
8. April bis zum 31. Mai seine siebte Ausstellung veranstaltet, 
die unter dem Titel « FRANZOSISCHE MALEREI » eine Folge 
auserlesener Werke von Delacroix bis Picasso zeigte. Aus 
diesem Anlaß ist auch ein sehr repräsentativer und vorzüg- 
lich redigierter KATALOG erschienen, der in seinem Textteil 
eine knappe, aber gut orientierende Einleitung von Max 
Huggler und im Schlußteil eine sorgfältige Bibliographie 
sämtlicher ausgestellter Bilder, Graphiken und Plastiken ent- 
hält. Ganz hervorragend aber ist der überaus reiche Bildteil 
mit über 50 farbigen und einer noch größeren Anzahl einfar- 
biger Bildwiedergaben, die diesem Kataloge fast den Cha- 
rakter einer Kunstpublikation verleihen. Zudem lassen die 
Typographie und der Druck, die in den GRAPHISCHEN 
KUNSTANSTALTEN F. BRUCKMANN IN MÜNCHEN erfolg- 
ten, keinen Wunsch offen. eh 


Nachträglich, aber mit Vergnügen weisen wir darauf hin, 
daß wir bereits zum letzten Weihnachtsfeste von der N. V. 
LETTERGIETERIJ AMSTERDAM VH. N. TETTERODE einen 
Gruß in Form einer kleinen Broschüre mit dem Titel « LET- 
TERS FROM AMSTERDAM » erhielten. Sie ist wohl auch unter 
den Teilnehmern des zehnten Internationalen Druckerkon- 
gresses verteilt worden, der im Juni vorigen Jahres stattfand. 
Diese schmale Broschüre ist nun ein äußerst reizvolles Ge- 
bilde, ein liebevolles, aber sehr überlegtes Gemisch von 
älteren Xylographien und Zeichnungen neueren Datums mit 
hübschen und sorgfältig ausgewählten Texten, und das alles 
auf aparten und teilweise auch farbigen Papieren. Alles in 
allem also eine sehr anregende Werbung für die Schrift- 
gießerei, die auf diese Weise ihre schönen Schriften präsen- 
tieren kann. Für die Gestaltung dieses kleinen Werkes ver- 


dient THEO KURPERSHOEK uneingeschränkte Anerkennung. 
eh 


Der Münchner Graphiker HERMANN VIRList im Jahre 1958 
55jährig gestorben. Nunmehr hat man Virl eine schöne Pu- 
blikation gewidmet,der Hermann Rinn, der kluge Münchner 
Verleger, ein feinsinniges Vorwort mitgegeben hat. Der vor- 
züglich ausgestattete Band (die Buchgestaltung betreute Pro- 
fessor G. Trump) enthält Proben der vielseitigen geschmack- 
vollen und oft weit ins Spielerische hineingehenden Bega- 
bung Virls, dem Schriftschreiben, Signet-Entwürfe, Orna- 
mentik, Illustration und sogar das Bühnenbild unmittelbar 
am Herzen lagen. Künstlerisch begabte Menschen seiner 
Art sind selten genug, zumal Virl sich gern mit Experimenten 
- etwa mit dem Holzstich - erfolgreich befaßte. Somit erin- 
nert die Veröffentlichung an eine ebenso bedeutsame wie 
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liebenswerte Leistung, aber auch an den Mann, der sein 
eigentümliches und eigenwilliges künstlerisches Profil keinen 
Augenblick zu verleugnen gewillt war. epb. 


Der SAFARI-VERLAG IN BERLIN hat unter dem Titel «DIE 
WANDLUNG UNSERES BILDUNGSGUTES IN 40 JAHREN » 
aus Anlaß seines 40jahrigen Bestehens ein kleines schmuckes 
Bändchen herausgebracht, in dem DIETER JASPERT in einer 
Bibliographie die stattliche Anzahl von nicht weniger als 500 
Titel der von 1921 bis 1961 erschienenen Bücher zusammen- 
gestellt hat. Blättert man die Bibliographie durch, so erkennt 
man, daß hier eine Leistung vorliegt, zu der man dem Ver- 
lage nur gratulieren kann. Das kleine Werk enthält darüber 
hinaus noch als Einleitung drei kurze Beiträge von WILHELM 
LEHMANN, WOLFGANG SCHWERBROCK und HANS 


THIEKOTTER, die recht aufschlußreich und lesenswert li 
e 


Wir haben noch über einige kleinere Gaben zu berichten, 
die wir meist schon vor einiger Zeit erhielten und die wir 
bisher nur aus räumlichen Gründen nicht berücksichtigen 
konnten. Die einfallsreichste unter ihnen ist wohl eine hübsch 
aufgemachte Werbebroschüre, die uns die HOESCH AG 
WESTFALENHUTTE IN DORTMUND zusandte. Sie hat den 
Titel «PROFILE», und RUDOLF GRÜNING hat nun die glück- 
liche Idee gehabt, dieses vieldeutige und vielschichtige Wort 
im werbenden Sinne für die Hoesch AG auszuwerten, was in 
Form von sehr gewandten Versen durch den Texter RUDOLF 
HERZFELDT erfolgt ist. Dazu hat HANNES GAB noch ein 
paar nette Illustrationen beigestevert, so daß dieses von 
der EGGEBRECHT PRESSE gedruckte und vom VERLAG FÜR 
WIRTSCHAFTSPUBLIZISTIK herausgebrachte Büchlein eine 
der erfreulichsten Werbepublikationen der letzten Zeit ist. eh 


Sehr zu rühmen ist ferner eine reizvolle Broschüre mit dem 
Titel «KURIOSE SAMMELEI », welche die FRANKFURTER ALL- 
GEMEINE «den Freunden unserer Rubrik Kunsthandel-Anti- 
quitäten ergebenst zugeeignet» hat und die überzeugend 
veranschaulicht, mit welchem Geschick diese bekannte Zei- 
tung für eine relativ kleine Anzeigenrubrik zu werben ver- 
steht. Sie ist, weil sie sich an anspruchsvolle Inserenten wen- 
det, zunächst einmal auch mit Recht ziemlich aufwendig auf- 
gemacht, bedient sich eines büttenähnlichen Papiers und 
eines zweifarbigen Drucks, ist typographisch sorgfältig über- 
legt und gestaltet und zeigt eine Folge eingestreuter und sehr 
amüsanter Zeichnungen von ERICH DRESCHER. Nicht weni- 
ger Anerkennung verdient aber RUDOLF DELLING, dessen 
Texte und zweckdienlichen Hinweise anregend und ver- 
gnüglich zu lesen sind. eh 


Sehr apart ist eine von der WERKKUNSTSCHULE IN WUP- 
PERTAL in Form einer kleinen MAPPE herausgebrachte Gabe, 
die eine Folge von 24 Blättern MIT WIEDERGABEN VON 
ZEICHNUNGEN und Postkarten enthält, die kein Geringerer 
als WILLI BAUMEISTER einstmals nach Wuppertal sandte, Es 
war ein glücklicher Gedanke, sie einmal zu publizieren, denn 
wenn sie auch keinen Anspruch darauf erheben können und 
wollen, als Meisterwerke gewertet zu werden, so sind sie 
doch von einer überzeugenden Unmittelbarkeit und Frische, 
und überdies lernen wir hier einen Baumeister von einer 
ganz neuen Seite, und zwar als einen ganz unbeschwerten 
und sogar humorbegabten Künstler kennen. eh 


Das INSTITUT FÜR INNENGESTALTUNG, das an der Hoch- 
schule für Architektur und Bauwesen in Weimar beheimatet 
ist und von PROF. HORST MICHEL betreut wird, legt in einem 
«ÜBER DEN WERT DER DINGE UM UNS» betitelten klei- 
nen Werke über ihre Bestrebungen und Zielsetzungen Rech- 
nung ab. Es enthält eine Folge von sechs kleineren Referaten 


Horst Michels, die sehr aufschlußreich sind und von denen 
besonders die Beiträge über den Publikumsgeschmack und 
die Erziehung zum Geschmack Beachtung verdienen. Nicht 
weniger instruktiv ist dann der umfängliche Bildteil, in dem 
eine größere Anzahl von schlechten und guten Gestaltungen 
an durchweg überzeugenden Beispielen vorgeführt werden. 

eh 
Sehr frisch aufgemacht ist eine Broschüre mit dem Titel « KUL- 
TUR IM ALLTAG» und dem Untertitel «Beiträge zur Stär- 
kung der Urteilskraft», die von der bekannten PORZELLAN- 
FABRIK ARZBERG versandt wurde. Sie enthält eine Reihe gut 
und überzeugend formulierter kleiner Texte und eine Folge 
vortrefflicher Photos von WILLI MOEGLE und HANSI MUL- 
LER und präsentiert sich in einem sehr gefälligen Umschlag 
der beiden LAMMLES als ein sorgfältiges Druckwerk aus der 
OFFIZIN CHR. SCHEUFELE in Stuttgart, also als eine sorg- 
fältig überlegte und gestaltete Werbeschrift. eh 


Die kleine Broschüre mit dem Titel «ADVERTISING SPOKEN » 
liegt zwar schon lange zurück, hat aber bisher nichts von 
ihrem Reiz verloren, so daß wir nachträglich auf sie hinwei- 
sen möchten, was bisher versehentlich nicht geschah. Höchst 
amüsant sind nicht nur die hier veröffentlichten und ge- 
bräuchlichsten amerikanischen Werbefachausdrücke, die von 
DR. WERNER GAEDE unter Mitwirkung von B. H. FEDDERSEN 
ausgewählt und sinnig verdeutscht wurden, sondern nicht 
weniger ergötzlich sind die vielerlei eingestreuten Zeichnun- 
gen, mit denen HERBERT SCHEURICH wieder einmal seine 
spezielle Begabung erweist. Also eine sehr nette und lie- 
benswürdige Gabe des «STERN» in Hamburg. eh 


Es ist sehr verdienstvoll, daß der VERLAG DER KUNST IN 
DRESDEN eine Publikation mit Arbeiten des mexikanischen 
Graphikers JOSE GUADALUPE POSADA herausgebracht 
hat und uns dadurch Gelegenheit gibt, einen in Deutsch- 
land fast völlig unbekannten Künstler kennenzulernen. 
Posada, der 1851 geboren wurde und 1913 starb, lebte in 
einer Zeit, in der sein Heimatland Mexiko ständig durch 
politische Umwälzungen und wirtschaftliche Krisen erschüt- 
tert wurde, und diese Zustände haben auch in seinen gra- 
phischen Blättern ihren bildhaften Niederschlag gefunden. 
Er hatte ohne jede künstlerische Ausbildung nur eine kurze 
lithographische Lehrzeit durchlaufen und schon früh begon- 
nen, für eine liberale Zeitung Zeichnungen beizusteuern, Er 
wandte sich aber schon bald vom lithographischen Verfahren 
ab und fand das ihm gemäße graphische Darstellungsmittel 
im Metallschnitt, den er unter Verwendung von Metallplat- 
ten aus einer Legierung von Zink und Blei ausübte, die er 
mit einem eisernen Gravierstift und unter Zuhilfenahme bei- 
Bender Säuren bearbeitete. Die Ergebnisse dieser verhält- 
nismäßig primitiven Technik waren sehr eindrucksvolle Blät- 
ter von holzschnittartigem Charakter und einer ausgespro- 
chen populären Haltung, was auch von Posada angestrebt 
wurde, da er seine damals zum großen Teil des Lesens noch 
unkundigen Landsleute nur durch klar verständliche und an- 
schauliche Bildlösungen überzeugen und als politischer Zeich- 
ner und Karikaturist beeinflussen konnte. Er hat auf diese 
Weise eine fast unübersehbare Fülle von graphischen Blät- 
tern geschaffen, die zum guten Teil nur für den schnellebigen 
Tagesbedarf gezeichnet und auf den Märkten und durch 
Kolporteure vertrieben wurden. Daneben aber gibt es eine 
große Zahl sehr beachtlicher Metallschnitte, die auf eine 
hohe künstlerische Bewertung Anspruch erheben dürfen und 
in denen Posada sich als ein ungewöhnlich erfinderischer und 
phantasievoller Künstler von einer erstaunlichen Gestaltungs- 
kraft offenbart. Es befinden sich darunter auch Blätter von 
einem grausigen und makabren Humor, der sich nur aus der 
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CHARGESHEIMER UND KUBY sind zwei bekannte Namen, 
die Gewähr dafür bieten, daß etwas Interessantes dabei 
herauskommt, wenn man sie zusammenspannt. Diese beiden 
Namen stehen auch als Autoren auf dem cellophanierten 
Einbande einer großflächigen Buchpublikation (3026 cm), 
die in einer übergroßen und zweifarbigen Groteskschrift den 
Titel «DES SPIEGELS SPIEGEL» trägt. Diese auffällige Auf- 
machung ist hier auch ganz am Platze, denn dieses ganz 
offensichtlich mit großer Sorgfalt und Überlegung geplante 
und aufwendig gestaltete Buchwerk will es gar nicht verleug- 
nen, der Werbung für den «Spiegel» zu dienen. Man wird 
sich vielleicht fragen, ob dieses einzigartige Nachrichten- 
magazin überhaupt eine Werbung nötig habe? Doch steht 
hier diese Frage nicht zur Debatte, da ja die Spiegelleute 
selber am besten wissen müssen, was ihnen nottut. Zu erör- 
tern ist nur die Frage, ob es sich hier um eine gute Werbe- 
maßnahme handelt, was man wohl vorbehaltlos bejahen 
muß. Sehen wir einmal ganz von dem glänzend geschrie- 
benen Einführungstexte Erich Kubys ab, der unter dem Motto 
«Notquartier der Demokratie » einen höchst aufschlußreichen 
Bericht über die bisherige Entwicklung und die einzigartige 
Stellung des Spiegels in der heutigen deutschen Publizistik 
erstattet, so sind es allein schon die sehr einprägsamen und 
meist großformatigen Photos von Chargesheimer, die in 
Verbindung mit fesselnden Bildlegenden das Buch zu einer 
interessanten Lektüre machen. Alle diese Dinge werden 
zudem noch typographisch und buchtechnisch so sauber und 
ansprechend dem Leser serviert, daß diese Publikation auch 
über ihren Anlaß und Zweck hinaus einen Dauerwert besit- 
zen dürfte und daß manche Empfänger sie vielleicht sogar 
in ihren Bücherschrank stellen werden. Das wäre zwar eine 
Verkennung ihrer Funktion, aber doch auch eine Aner- 
kennung und Bestätigung. eh 


«SCINAUTICO» ist das offizielle Organ des Weltverban- 
des für WASSERSKI (Union Mondiale de Ski Nautique 
U.M.S.N.), einer Organisation, die bis heute schon 37 Natio- 
nen umfaßt und der auch die Bundesrepublik Deutschland 
angehört. Die drucktechnisch, graphisch, textlich und bild- 
mäßig hervorragend gestaltete Zeitschrift ist dreisprachig 
(italienisch -— englisch - französisch) gehalten und hat das 
Format einer «Revue». Diese Revue erscheint mehrmals im 
Jahre und versteht es, die Leser durch eine tatsächlich welt- 
umspannende Übersicht zu fesseln. Daß dabei vor allem auf 
den Wasserskisport Bedacht genommen wird, liegt in der 
Natur der Sache. Entstanden ist diese Zeitschrift aus einem 
Hobby seines derzeitigen Direktors Lanfranco COLOMBO, 
der Photograph war und seiner Neigung für das Schöne, für 
die Malerei besonderen Ausdruck geben wollte. Das ist ihm 
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steht es «SCIN CO » - verstehen es alle seine Mitarbei- 
ter — ausgezeichnet, ihren ästhetischen Ambitionen Ausdruck 
zu verleihen. Die bisher erschienenen Hefte weisen eine der- 
artige Fülle von Photos, Abbildungen, Zeichnungen und ge- 
schickt eingeflochtenen Texten auf, daß auch jeder «Nicht- 
Wasserski-Mensch » Gefallen an dieser Revue finden wird. 
«Scinautico» will aber noch etwas anderes. Nämlich die 
inserierenden Firmen dazu bringen, ihre Publikationen (Inse- 
rate) der Geschmacksrichtung dieser eigenartig-interessanten 
Zeitschrift anzupassen. Die Bildgestaltung des jungen italieni- 
schen Graphikers Giancarlo ILIPRANDI verdient hervorge- 
hoben zu werden. (SCINAUTICO, Rivista internazionale 
bimestrale di Sci Nautico, MILANO-MAILAND, Via Venti 
Settembre 22. Jährlicher Bezugspreis außerhalb Italiens 
4000 Lire) sm 


Mit der Entwicklung der bildenden Künste in den NIEDER- 
LANDEN befaßt sich die vor einiger Zeit erschienene Son- 
dernummer « DRUKKERSWEEKBLAD AUTOLIJN ». Mit zahl- 
reichen, wirklich hervorragenden Schwarzweiß- und Farb- 
photos (auch Werbephotos), Abbildungen und Schriftproben 
wird sehr klar und übersichtlich der große Einfluß der REPRO- 
DUKTIONSTECHNIK auf die bildenden Künste zum Ausdruck 
gebracht. Einerseits ist die Reproduktionstechnik gleichsam 
Vermittlerin zwischen der Kunst und dem Publikum, anderer- 
seits steht dem Künstler dank der Reproduktion überaus 
reiches Bildmaterial aus Vergangenheit und Gegenwart zur 
Verfügung. Fachlich und schriftstellerisch stehen die ein- 
zelnen Texte auf hohem Niveau. An die Spitze gestellt, 
unbedingt der Artikel von Professor Dr. C. W. MOENNICH 
über die Psalmen. Die umfangreiche Schrift (graphisch beson- 
ders wertvoll} kam durch Zusammenarbeit zwischen der 
niederländischen Arbeitgeberorganisation im Buchdruckerei- 
betrieb und der Vereinigung der Niederländischen Chemi- 
graphischen Institution zustande. Das Heft weist, was Ab- 
bildungen anbelangt - bei bestem Kunstdruckpapier —, eine 
Farbenpracht auf, die aber niemals übersättigend wirkt. sm 


RUCO DRUCKFARBEN (A. M. RAMP & CO. GMBH, Druck- 
farbenfabrik, Eppstein/Taunus) hat kürzlich allen Kunden 
eine Mustermappe für neve Offsetfarben der Reihe RENTAL 
zugeleitet, die höchstwahrscheinlich auch die bezweckte Auf- 
merksamkeit finden dürfte. Auf 48 Musterblättern im Format 
DIN A 4 wurden ausgewählte Farbtöne des reichhaltigen 
Sortiments der RUCO-RENTAL-FARBEN für Offset darge- 
stellt. Ein guter und - sicher - erfolgreicher Einfall. Bei den 
in der Mustermappe dargebotenen Farben wären u. a. Rein- 
heit und größtmögliche Lichtechtheit zu erwähnen. Die ein- 
zelnen Farben sind auf Kunstdruckpapier, Chrompapier und 
Naturpapier gedruckt. Dadurch kommen die Kunden in die 
Lage, die Farbtöne auf allen drei Papieren zu begutachten. 

sm 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


Druckfarbenfabrik A.M. Ramp & Co. GmbH, Eppstein/Taunus «RUCO» 
Illert & Ewald KG, GroBdruckerei, Steinheim am Main/Hanau 
«ROLF LUTZ» 
müreg, Tiefdruck W. Lampl & Co., Ottobrunn bei München, Beethovenstr. 25 
«VINCENT VAN GOGH, Selbstbildnis » 

Großdruckerei Carl Ph. Schmidt, Kaiserslautern, Postfach 1245 
«ZEIT UND EWIGKEIT» 


Vereinigte Offsetdruckereien, Mannheim, Deutsches Druck- und Verlagshaus 
Paul I. Landmann GmbH & Co., Mannheim-Neckarau 
«Die allerneueste Reisegesellschaft auf der Bergstraße» 
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Wagner GmbH, Schriftgießerei - Messinglinienfabrik, Ingolstadt/Do., Römerstr. 35/37 


Einen gut und sehr lebendig aufgemachten, für das Auge 
wohlgefälligen JAHRESBERICHT (1960) hat der OBERSTADT- 
DIREKTOR von GELSENKIRCHEN der Öffentlichkeit über- 
geben. Nicht nur Druck und Papier sind beispielgebend, 
sondern auch die ganze Gestaltung. Die Rechenschaftsbe- 
richte der verschiedenen Referate sind nicht trockene, nur 
statistische Abhandlungen, sondern mit ausgewählt guten 
Photos oder bunten Abbildungen belegte, recht plastische 
Schilderungen, aus denen jeder klug wird. Hervorzuheben 
die farbigen Aufnahmen aus dem Stadtgarten von Gelsen- 
kirchen, des Schullandheims Lieberhausen oder die Schwarz- 
weißphotos von einem Kinderbesuch im Ruhrzoo und von 
den Wohnhochhäusern in der Siedlung Eppmannshof. Die 
Umschlagseiten des Heftes zeigen sehr schöne farbige Photos 
einer Großbaustelle. Zusammenfassend: Ein Beweis dafür, 
daß eine Industriestadt genauso ihre Schönheiten aufweisen 
kann wie so viele andere Städte, die nicht im « Kohlen- und 
Industriepott » liegen. sm 


Die «MONATSSCHRIFT POLEN » (Illustrierte Monatsschrift, 
Heft 3 [79] 1961, WARSCHAU, Koszykowa 6a) vermittelt 
wieder eine sehr lebendige Übersicht über das Polen von 
heute. Natürlich nur in gedrängter Form, was aber der Quali- 
tät dieser Monatsschrift nicht den geringsten Abbruch tut. 
Schon die Umschlagseiten der Monatsschrift sind so originell 
bunt gehalten, daß man sich schon im vorhinein auf das, was 
im Heft geboten wird, freut. Die Abwechslung ist auch groß. 
Medizinisch-Hochinteressantes berichtet Professor Dr. Jerzy 
Rutkowski, über polnische Kurorte schreibt Stefan Holowko, 
und der bekannte polnische Zeichner Jan Lenica gibt einen 
sehr interessanten Überblick über die PLAKATKUNST in 
Polen. Die Monatsschrift läßt auch junge Talente zu Worte 
kommen. Erwähnenswert eine Abhandlung von Jerzy Pior- 
kowski über die X. Polnische Photoausstellung. Die für alle 
Texte gewählten Photos, Abbildungen und Zeichnungen er- 
höhen den Wert dieser Monatsschrift um ein Beträchtliches. 
Janusz Bruchnalski bringt eine ganze Seite humorvoller 
Zeichnungen, die man als «Scherz mit tieferer Bedeutung » 
bezeichnen kann. Monatsschriften wie die vorliegende 
könnten viel dazu beitragen, sowohl in der Bundesrepublik 
Deutschland als auch in Polen für eine bessere Verstän- 
digung zu werben. Und das hat in der Spalte «Aus dem 
Notizbuch des Redakteurs » (Seite 2) der Verfasser wohl auch 
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beabsichtigt. (Bezugspreis: Einzelheft 0,80 DM, Jahres- 


abonnement 10 DM) sm 


Die Geschäftsleitung der Firma WOLFF & CO., WALSRODE, 
hat ihren Geschäftsfreunden und Mitarbeitern eine Jahres- 
schrift überreicht, die in großen Umrissen einen Überblick 
über die geleistete Arbeit und auch über alle neuen Planun- 
gen bietet. Die Schrift liegt wegen ihrer interessanten und 
guten graphischen Gestaltung bestimmt weit über dem Durch- 
schnitt, denn sie bringt es fertig, auf knapp 40 Seiten in Wort 
und Bild sehr viel über wichtige Rationalisierungen und Ver- 
besserungen aufzuzeigen, die nachahmenswert sind. Photos, 
Zeichnungen und sonstige Abbildungen sind geschickt aus- 
gewählt und erwecken Freude beim Betrachten. Nichts in 
dieser Jahresschrift ist überheblich, alle, die daran mitge- 
arbeitet haben, blieben mit beiden Füßen auf dem Boden. 
Und das hebt die Wirkung. sm 


«Qualität IM LN-DRUCK » betitelt sich eine sehr gediegene. 


Schrift, die der Graphische Großbetrieb LN-Druck, Lübeck, 
Königstraße 51, herausbrachte. Es steht dafür, sich eine halbe 
Stunde in Ruhe und mit Aufmerksamkeit mit den neuen 
Arbeitsproben und Druckmustern zu beschäftigen. Die Firma 
nennt ihre Schrift kein Zufallsergebnis und garantiert vom 
Entwurf bis zur buchbinderischen Verarbeitung die planmä- 
Bige und termingerechte Ausführung aller Druckvorhaben. 
Eine Seltenheit in der heutigen, « auftrags-schwangeren » 
Zeit! Die ganze Art der Herstellung dieser Werbebroschüre 
spricht aber dafür, daß der graphische Großbetrieb LN- 
Druck in Lübeck es mit seinem Versprechen und seiner Wer- 
bung ernst meint. Die Schrift zeigt eindrucksvoll, welche Mög- 
lichkeiten Papier, Farbe und Form bieten, wenn sie von er- 
fahrenen, umsichtigen Mitarbeitern und leistungsfähigen 
Maschinen genutzt werden, sm 


Anläßlich des 15jährigen Bestehens der Berliner Tageszeitung 
«TELEGRAF» gab die TELEGRAF-VERLAGSGESELLSCHAFT 
MBH, BERLIN-Grunewald, Bismarckplatz, eine sehr eindrucks- 
volle Schrift heraus. ARNO SCHOLZ vollbrachte mit seinem 
Einleitungsartikel, in dem er Zusammenbruch und Wieder- 
aufstieg der Berliner Zeitungen sowie die «Geburt» des 
TELEGRAF sehr lebendig schildert, eine ausgezeichnete Wer- 
bung für Berlin überhaupt. Die anderen Texter vervollstan- 
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digen mit ihren Abhandlungen das Gesamtbild so, daß der 
Leser eigentlich über alles unterrichtet wird. Aber nicht nur 
die Texte sind erwähnenswert, man muß sich auch sehr inten- 
siv mit den Bunt- und Schwarzweißphotos, mit den Zeich- 
nungen, Reproduktionen und sonstigen Abbildungen befas- 
sen. Da gibt es z. B. im Anhang der Jubiläumsschrift Vier- 
farben-Offsetdrucke oder Vierfarben-Buchdruck, die ihres- 
gleichen suchen. (Tempelmotiv oder Segelschiff aus dem 
Buch von Arno Scholz « Asien lebt».) Auch die im Buch auf- 
scheinenden verschiedenen farbigen Tabellen und Statistiken 
soll man nicht übersehen. Fragen, Antworten und Zahlen 
gehen mit der Wirklichkeit und beschäftigen sich stark mit 
dem Einzelschicksal. Gut gelungen ist der Abschluß der Jubi- 
lGumsschrift. Man sieht ausgezeichnete Leistungsproben (Vier- 
farben-Rotations-Buchdruck) aus der Praxis, gedruckt auf 
einer Hochleistungs-Vierfarben-Rotationsmaschine der Ma- 
schinenfabrik-Augsburg-Nürnberg AG (MAN), Augsburg mit 
Farben der Druckfabrik Dr. Gustav Wicke, Berlin-Tempelhof. 
Die Redaktion der Schrift hatte Walther G. Oschilewski. sm 


«SCIAKY BEI DER ARBEIT» (Machines Electriques de Sou- 
dage et Materiels Electroniques, SCIAKY, 119, Quai Jules- 
Guesde VITRY [SEINE] Frankreich) ist eine in französischer 
und deutscher Sprache herausgegebene Broschüre, die sich 
mit der Verbreitung technisch interessanter Nachrichten 
über die elektrische Widerstandsschweißung befaßt. Was 
einem beim Studium des Heftes sofort ins Auge fällt, ist der 
vorzügliche Druck, der das Lesen aller Abhandlungen, Hin- 
weise, Aufklärungen und Ratschläge wesentlich erleichtert. 
Sehr scharfe und aufschlußreiche Photos sowie Zeichnungen 
verleihen dem Leitsatz dieser Broschüre: «Sciaky bei der 
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Arbeit» ist eine freie, nicht im Handel erscheinende Veröffent- 
lichung, die den Zweck hat, über die industriellen Einsatz- 
möglichkeiten des elektrischen Schweißens und der Elek- 
tronik zu informieren...», besonderen Nachdruck. sm 


« WERBERUNDSCHAU, Zeitschrift der Freunde never Wer- 
bung » betitelt sich eine umfangreiche Broschire, die vom Ver- 
lag der Werberundschau Wündrich-Meißen in Gerlingen- 
Schillerhöhe über Stuttgart-Feverbach herausgegeben wird. 
Die Stärke dieser « Werberundschau » liegt unbedingt in ihrer 
Vielseitigkeit. Man hat wirklich auf nichts vergessen und aus 
vielen Steinchen ein Ganzes geschaffen, das sich sehen lassen 
kann. Die vielen einzelnen Beispiele von Werbungen sind je 
nach Bedarf lustig, ernst, pikant, amüsant und immer wirk- 
lichkeitsnah gehalten. Texte und Zeichnungen lassen eigent- 
lich nichts zu wünschen übrig. Die meisten Texttitel in dieser 
Werbebroschüre sprechen die Menschen an, zwingen irgend- 
wie zum Lesen. Hier eine kleine Auswahl: « Von der Kunst, rich- 
tig zu riechen, Werben - ein Naturtrieb, Wimmelt es wirklich 
von Persönlichkeiten auf dem Arbeitsmarkt ?,Studienräte und 
Werbetexte, An welche Reklame dachte Ringelnatz?» Da- 
durch, daß jeder tierische Ernst peinlichst vermieden wird, 
müßte der « Werberundschau » Erfolg beschieden sein. sm 


«VOM ESSEN UND TRINKEN UND ALTEM GESCHIRR IN 
DER SCHWEIZ» berichtet ein auf Kunstdruckpapier mit be- 
stem Druck hergestelltes Heftchen. (Herausgegeben von der 
Schweizerischen Verkehrszentrale in Zürich.) Klein, dennoch 
eine Delikatesse für Fremdenverkehrswerbung. Auf 20 Farb- 
tafeln, deren Reproduktion als erlesen bezeichnet werden 
darf, werden dem Leser alte Weinkrüge, Platten, Zucker- 
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nalgerichte zu essen, aus den herrlichen Weinkrügen zu trin- 
ken oder sich aus den kostbaren Kaffeekannen laben zu las- 


gen,von Kiasen Platten aha Tellevte aus i ito Natio- 


sen. Natirlich alles an Ort und Stelle. Und durch diesen 
Wunsch hat ja die Schweizerische Verkehrszentrale ihren 
Zweck erreicht. sm 


Die Deutsche Bundesbahn (Hauptverwaltung, Frankfurt am 
Main, Friedrich-Ebert-Platz) wartete anläßlich ihres Jubiläums 
- 125 Jahre Deutsche Eisenbahnen - mit einer gelungenen 
Überraschung auf. Im Rahmen der Zeitschrift «DIE BUNDES- 
BAHN » erschien unter dem Titel « 125 Jahre Deutsche Eisen- 
bahnen» ein umfangreiches Sonderheft, das neben einer 
sehr übersichtlichen und reichbebilderten Abhandlung aus 
der Geschichte der deutschen Eisenbahnen auch aufschluß- 
reiche, sehr interessante Berichte aller Bundesbahndirek- 
tionen mit deren besonderen Aufgabenkreis enthält. Auch 
diese Einzelberichte sind mit gut und Fingerspitzengefühl 
ausgewählten Photos, Zeichnungen und auch für den Laien 
verständlichen Statistiken belegt. Man muß allen Mitarbeitern 
dieses 150 Seiten umfassenden Werkes das Kompliment 
machen, etwas geschaffen zu haben, was nicht nur den 
« Eisenbahner», den Ingenieur, den Techniker oder die Stu- 
dierenden an den technischen Hochschulen interessiert. Die 
erste und die vierte Umschlagseite mit Darstellungen der 
ersten berühmten « Adler-Lokomotive» und eines neuzeitig- 
modernen TEE-Zuges sind eine besondere Visitenkarte für 
die Gesamtgestaltung. Hervorragend die farbige Reproduk- 
tion eines Ölgemäldes von der Eröffnung der ersten deut- 
schen Eisenbahn auf der Strecke Nürnberg-Fürth am 7. De- 
zember 1835. Es ist natürlich unmöglich, auch nur einen Teil 
des so gut gelungenen Heftes in einer Besprechung wieder- 
zugeben, man muß sich mit kurzen Hinweisen begnügen. 
Beim Lesen oder Durchblättern wird einem erst so richtig 
klar, was für Schwierigkeiten in diesen 125 Jahren bewältigt 
werden mußten, um auf den Stand von heute zu kommen. 
Die Eisenbahn hat wahrhaftig Grund genug, um auf ihre Ver- 
gangenheit stolz zu sein. Die künstlerische und graphische 
Gestaltung des Jubiläumsheftes verdient besondere Beach- 
tung. Selten schön zum Beispiel das stimmungsvolle Farb- 
photo von den Bundesbahnschiffen im Hafen von Lindau am 
Bodensee oder die Hohenzollernbrücke und der Dom von 
Köln. Man hat bei der Gestaltung und Zusammenstellung des 
Heftes anscheinend auf nichts vergessen. Das ist bei einer so 
umfangreichen und schwierigen Materie nicht gerade einfach. 
Würde doch schon die geringste - unbeabsichtigte — unrich- 
tige Angabe den Widerspruch von zahlreichen Fachleuten 
zur Folge haben. Auch die eingehefteten farbigen Übersichts- 
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Bezirke En Bundesbahndireet n 
Frankfurt am Main oder die Industrie- und Wirtschaftskarte 
der Bundesbahndirektion Saarbrücken. Im Geleitwort des 
Gesamtvorstandes der DB heißt es mit Recht, daß die Eisen- 
bahn auch heute einen unentbehrlichen Teil unseres Lebens 
bildet. Die Aufmachung des Sonderheftes, Papier, Druck, 
sind beispielhaft. Die (beachtlich) vielen Inserate sind ge- 
schmackvoll untergebracht. Wie schon erwähnt, gebührt allen 
Mitarbeitern, gleichgültig ob Hauptschriftleiter, Beirat der 
Schriftleitung, Lichtbildstellen, Archiven oder Einzelpersonen 
und Museen, Anerkennung für diese Leistung. sm 


Anläßlich ihrer internationalen Tagung in München (DISKUS- 
SIONSFORUM «SCHÖNER WOHNEN »), veranstaltet von 
der Teppichgemeinschaft im Verband der Deutschen Tep- 
pich- und Möbelstoffindustrie, überreichten die Veranstalter 
den Teilnehmern und der Presse aus aller Welt u. a. auch die 
ausgezeichnete Schrift «Schöner wohnen» (Herausgeber 
und Gesamtgestaltung: Teppichgemeinschaft- und Kontakt- 
stelle Werbetechnik HERMANN BRUDER KG, Stuttgart- 
Untertürkheim, Nürburgstraße 5). Ein umfangreiches Heft, 
das, was Form, Text, Papier, Bebilderung sowie die ganze 
graphische Gestaltung betrifft, vorbildlich genannt werden 
darf. Diese Broschüre ist so etwas wie eine «geistige Vor- 
bereitung » für die nicht gerade einfachen Referate und Dis- 
kussionen, die ein so weltweites Thema «Wohnen», ganz 
besonders aber schöner wohnen, mit sich bringt. Es muß zu- 
gestanden werden, daß die Zusammenstellung dieser Bro- 
schüre für die Teilnehmer des Kongresses auch tatsächlich 
eine wertvolle Unterstützung bot. Abhandlungen - um nur 
einige Beispiele anzuführen - wie «Psychologische und so- 
ziologische Voraussetzungen des Rechtes auf schönes Woh- 
nen», «Form und Funktion im Wohnbereich » oder « Von der 
Ganzheit der Architektur und ihren Einflüssen auf die Wohn- 
raumgestaltung » stehen heute stets im Mittelpunkt von De- 
batten, die das «Wohnen» betreffen. Solche Artikel, noch 
dazu von weltbekannten Fachleuten geschrieben, sind zeit- 
los, daher werben sie immer. sm 


« SILBERFADEN », Zeitschrift für Bayer-Fasern (herausgegeben 
im Verlag der Farbenfabriken Bayer AG, Leverkusen/Bayer- 
werk, Chefredaktion und graphische Gestaltung: Gerhard 
Emskötter), betitelt sich ein ganz reizendes Heft, dessen Titel- 
seite auf den modischen Chic sowohl in Eis und Schnee als 
auch in der Sonne hinweist. Endlich einmal ein Photo, das 
Photo einer Frau, die nicht in der üblichen verkrampften Stel- 
lung auf die Leser blickt. Man sollte sich dieses eigenartig 
pikant wirkende Frauenbildnis merken. Daß im Heft bei aller 
notwendigen (guten) Werbung für Bayer-Fasern (Bayer-Er- 


u 


Woc enend auf dem hn oy = «Münchens Vikiballen. 
markt » usw.) zu Worte kommen darf, erhöht den Reiz und 
den Wert dieser Werbung. sm 


; Ein «JAHRBUCH FÜR DEN INTERNATIONALEN JUGEND- 
f AUSTAUSCH» hat der JUGENDFORUM-VERLAG GMBH 
(Bonn, Meckenheimer Allee 65) herausgegeben. Minister für 
A Gesamtdeutsche Fragen Ernst Lemmer und Professor Dr.Carlo 


Schmid gaben diesem für den internationalen Jugendaus- sl 


he tausch wichtigen und wertvollen Buch eindrucksvolle Vor- 
worte. Altbundespräsident Professor Theodor Heuss sagt in 
: einem Artikel hoffnungsvolle Worte: «Ich glaube, es geht 
durch die Jugend der europäischen Völker heute eine echte 
Bewegung, das Größere und Gemeinsame nicht bloß zu su- 
chen, sondern auch mit zu formen .. .» Diese Worte beinhal- 
ten eine psychologisch wichtige Werbung und sind gerade 
für dieses Jahrbuch richtunggebend. 

Ohne den geringsten «alten Zopf», aber niemals überheb- 
lich kommt in diesem für die Jugendbewegung werbenden 
Buch die Jugend zu Worte. Man erfährt über interessante 
Besuche aus aller Welt, Pläne werden geschmiedet, und 
Freundschaften weit über die Grenzen hinaus werden ange- 
strebt. Bei allem Vorwärtsstürmen, das nun einmal zur Jugend 
gehört, wurde dennoch nicht auf die so notwendige Versöh- 
nung über Gräbern vergessen, man hat auch den « Volksbund 
Deutscher Kriegsgräberfürsorge » zu Worte kommen lassen. 
Die zahlreichen Bilder im Buche wurden zum Großteil von 
Jugendlichen selbst «geschossen» und geben dem Werke 
wahrhaft internationale Bedeutung. Im übrigen konnte man 
auch in Pressekonferenzen, die sich mit dem internationa- 
len Jugendaustausch beschäftigten, erfahren, daß alles getan 
wurde und wird, um Sicherheit, Gesundheit und Disziplin zu 
wahren, keinerlei Rowdysitten oder ähnliche Begleiterschei- 
nungen einreißen zu lassen. Wer für seine Kinder (von 16 bis 
| 28 Jahre) am internationalen Jugendaustausch interessiert ist, 


sollte nicht versäumen, dieses Jahrbuch aufmerksam zu lesen. 
sm 


| «KOLN-VIERTELJAHRSCHRIFT FÜR DIE FREUNDE DER 
| STADT» (Herausgeber: Verkehrsamt der Stadt Köln, Redak- 
tion: Dr. H. L. Zankl und Dr. Toni Feldenkirchen, Köln) bewies 
mit der Nummer II/1960 wieder gutes Fingerspitzengefühl. 
Angefangen beim bunten, sehr modernen Schutzumschlag bis 
zur letzten Seite, bringt das Heft nichts Langweiliges. (Viel- 
| leicht sollte man aber doch nicht mit zehn Seiten Inseraten 
beginnen!) Der Artikel von Professor Dr. Siegfried Behn über 
Mensch und Tier wird ausgezeichnet unterstützt durch die von 
Heinz Held geschossenen Aufnahmen aus dem Kölner Zoo. 
Margret Kampf-Wicke zeigt in ihrer Abhandlung « Behitete 
Stadt» viel Humor, und Dr. Hans Kisky schildert - sehr schön 
bebildert - das Lustschloß Augustenburg (künstlerisch gestal- 
tete Lebensfreude). Porträts zum Weltmusikfest der Inter- 
nationalen Gesellschaft für Neue Musik beschließen den 
Reigen. (Einzelheft 3,80 DM, vier Hefte jährlich 14,40 DM.) ‘sm 


RETINA-REVUE (herausgegeben von der KODAK AG, Stutt- 
gart-Wangen) bietet ihren Freunden wieder viel Neues und 
Interessantes. Natürlich sind aufklärende und belehrende 
Texte mit entsprechenden Farb- und Schwarzweißphotos 
unterlegt und geben wieder wertvolle Hinweise für richtiges 
Photographieren. Es wird im Heft richtig gefachsimpelt, was 
ja wohl dazu gehört, aber so, daß es auch der «Neu-Ama- 
teur » ohne weiteres versteht. Also keine philosophischen und 
hochgeschraubten Abhandlungen. Einen beachtlichen und 
sicher sehr interessanten Beitrag für die Photofreunde bringt 
Helmut Frank mit seiner Erzählung «Mit der Retina 100 Meter 
unter der Erde». (Einzelheft 0,60 DM, Jahresbezug einschl. 
Porto 2,20 DM.) sm 


Akzidenz-Grotesk 


Hier gezeigt die 
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Akzidenz-Grotesk, die Schrift 
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13 Garnituren, 3 Plakatschriften 
Auf der Linotype-Setzmaschine: 
Linotype-Akzidenz-Grotesk 


«Typisch für Berthold» und 


Gesucht wird zum baldméglichsten Eintritt IN WESTDEUTSCHLAND 


sucht fiir die Werbeabteilung einen jiingeren, talentierten 


Werbeassistenten/Graphiker | 


mit ausgezeichnetem Fachwissen und praktischen Erfahrungen in 


Graphischer Zeichner 
(Zeichnerin) 


Wir bieten ein interessantes, vielseitiges Aufgaben- 


der Industriewerbung. 


Gewiinscht wird ein Mitarbeiter, der mit schöpferischem Können 
und Verantwortungsfreude seine Aufgaben löst und in der Lage 
ist, den Leiter der Werbeabteilung zu vertreten. Aufstiegsmöglich- 


keiten werden geboten. 


gebiet in unserem Atelier. : / 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Arbeitsproben (Texte, Graphiken) 


und Angabe der Gehaltsanspriiche sowie des möglichen Eintritts- 
termins erbeten unter G 713 anF.Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen- 


Entsprechend vorgebildete Bewerber, die ein sicheres Abteiluns Micehen en, Abeolace: 


Stilgefühl für saubere Reinzeichnungen besitzen, wer- 
den gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen und Arbeitsproben einzureichen unter G 711 
an F.Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, Wir suchen zur freien Mitarbeit einen 
München 20, Abholfach. Graphiker für Schokoladeneinschläge 


der auf diesem Gebiet firm ist. 


Angebote erbeten unter G 716 an F. Bruckmann KG, 
Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


Gebrauchsgraphiker (in) 


Wir bieten Ihnen Dauerstellung bei entsprechender Leistungsver- 


Führender Fachverlag im Rhein-Main-Gebiet (Bauwesen u. Technik) 
sucht für sofort oder später 


gütung bei weitgehend selbständiger Tätigkeit. 


Wir sind eine gut eingefiihrte, weiter aufstrebende, seriöse Arznei- 


GRAPHIKER 


fiir Gestaltung in Entwurf und Reinzeichnung von Anzeigen, Buch- 
umschlagen, Layout, Bildseiten und Prospekten. 
Verlangt werden: Gute Auffassungsgabe, saubere Reinzeichnung, 


mittel-Fabrik mittlerer Größe im rheinischen Raum, 
Wir suchen einen Graphiker(in) mit guten Ideen in der Entwicklung 
von Verkaufspackungen, Prospekten, Plakaten, Inse- 
raten. Verhandlungsfähigkeiten sowie Kenntnisse in 
den verschiedenen Drucktechniken sind erwünscht. schrift- und typosicher, Kenntnis von Reproduktion und Druck- 
technik für Buchdruck, Aufgeschlossenheit für Teamarbeit. 


Bewerber —/auch ELEB En le Übliche Bewerbungsunterlagen mit Gehaltswünschen werden erbeten 


lung - wollen bitte ihre üblichen Unterlagen mit unter G 715 an F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, 


Gehaltsansprüchen unter G717 an F. Bruckmann KG, München 20, Abholfach. 


Verlag, Anzeigenabteilung, München 20, Abholfach, 


GROSSUNTERNEHMEN 
DER EISEN SCHAFFENDEN INDUSTRIE 


richten. Diskretion wird zugesichert. 


Wenn figürlich — 
dann 


DÖRFEL 


Berlin - Tempelhof 
M.v.Richthofen-Str.22 
Telefon 669404 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST : DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 667750 
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Wir sind die bedeutendste Werbeagentur Belgiens und suchen für unsere Geschäftsstelle in Brüssel einen 


begabten Layouter | 


ö fi Der gesuchte Mitarbeiter — es darf auch eine Dame sein - sollte möglichst Agenturerfahrung mitbringen und 


| an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. Bei uns erwarten ihn 5-Tage-Woche, ein angenehmes Arbeitsklima 
und nette Mitarbeiter, die alles tun werden, um ihm die Anpassungszeit so leicht wie möglich zu machen. Wir 
sind bekannt dafür, daß wir gute Leistungen ausgezeichnet honorieren und auch in Urlaubsangelegenheiten 


nicht kleinlich sind. 


Wenn Sie glauben, daß Sie sich bei uns wohlfühlen könnten und nicht jünger als 25, nicht älter als 45 Jahre 
sind, dann schreiben Sie uns bitte. Richten Sie Ihre Bewerbung-die wir selbstverständlich vertraulich be- 


handeln-mit den üblichen Unterlagen, Ihren Gehaltswunsch und einigen charakteristischen Arbeitsproben an 


F. Marckx, c/o Publicontrol S.A. 


23, Rue du Commerce, Bruxelles, Belgien 28 
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GRAPHIKER (30 J.) AN DER STAATLICHEN ZEICHENAKADEMIE HANAU 


Ausbildung: 12 Sem. Kunsthochschule und Meisterschule Berlin, — Fachschule für das Edelmetallgewerbe — 
mit Praxis (Siebdruck) sucht freie oder feste Mitarbeit. ist die Stelle einer 


| Angebote erbeten unter G 712 an F. Bruckmann KG, Verlag, ml We, 
Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. Lehr kr afı ft fü r das 


Körper- und Naturzeichnen, Schrift, 
Farb- und Kompositionsübungen 


Gebrauchsgraphiker BDG sucht Kontakt zu begabter Kollegin (nicht unter 


28), die im gemeinsamen Atelier mitarbeiten möchte. Erstklassige Fachkennt- zu besetzen. 


4 | nisse und gewandtes Auftreten erwünscht. ES WERDEN GEFORDERT: 


Zuschriften mit Ganzfoto und Arbeitsproben (nur 3-4 Fotos) erbeten unter G 714 exakte zeichnerische Kenntnisse und die Fähigkeit zu zeitgemäßer 


d an die F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. Formgebung. 
| Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe IV b- Ortsklasse S. 


Die Probezeit beträgt 6 Monate. 


Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf und Lichtbild, be- 
glaubigte Zeugnisabschriften und weitere Unterlagen über die 


vielseitig und beweglich, 8 Semester Werkkunstschule, sucht praktische Tätigkeit sind bis zum 10. August 1961 an die Direktion 
Anfangsstellung in Industrie, Verlag oder Atelier. Angebote der Schule erbeten. 
erbeten an Elisabeth Dobberstein, Welver/Hamm-Westfalen, 


Von-Plettenberg-Straße 12 


DIE FIRMEN, DIE MITARBEITER SUCHEN 
werden dringend gebeten, 


Erfolgreicher Gebrauchsgraphiker 


mit langjähriger Berufserfahrung, ideenreich und mit besten Fachkenntnissen 
in Plakat, Anzeige, Prospekt, Briefkopf, Firmen- und Warenzeichen usw., 
perfekt in Figuren- und Sachdarstellung, Modezeichnung, sowie im Entwurf 
und Herstellung von Schaufensterschaustücken und Blickfängen, sucht freie 
Mitarbeit, eventuell Festanstellung. Angebote an Hans Schlotthauer, 
(14a) Heilbronn-Sontheim, Mühläckerstraße 19, Telefon 8 30 35 


von Bewerbern eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich 


wieder zurückzusenden. 
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Mich.; Overseas Publishers Representatives, 29 
West 34th Street, New York I, N. Y.; Select Pub- 
lications Co., 4981 Vine St. Arlington, Calif.; Wit- 
tenborn & Co., Books on the Fine Art. 1018 Ma- 
dison Ave., New York 21/N. Y. Meier Bernstein, 
Books on Art, 51 East 42nd Street, New York 
City USA, Murray Hill 2-5089. 

Verantwortlich für Osterreich: Karl Höfle, Salz- 
burg, Bräuhausstraße 14 


~EINBANDSTOFFE 
SE. UND BUCHBINDER-ZEUGSTOFFE 
prografie 


Reprografie bedeutet Rationalisierung der we 

grafischen Entwurfsarbeit. Sie liefert Ver- RER SA 

stande, Vervielfaltigungen, um Farbver- Appretur- und [ee ER) 
suche durchzuführen. Immer liefert die a ap 
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OES 
kleinerungen fürAnzeigen oder Prospekte, Ken 
Vergrößerungen für Plakate oder Messe- Färherei 
Reprografie reproduktionsreife Abzüge. 
Benrogralsche Boiveve erkennen Sie an AE TEN SE SELLSU MALT * BAMBERG 


Der Schnitt der Folio beruht auf einem einheitlichen Plan 


chrift 


Alle Folio-Garnituren sind prazis aufeinander abgestimmt 


aus 


Die Gradskala jeder Folio-Garnitur verlauft harmonisch 


einem 


Handsatz und Intertypesatz der Folio sind absolut identisch 
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Bauersche Gießerei Frankfurt am Main Hamburger Allee 45 
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I =. See pr 4 | Philipp | Reis’ inn Gann Bells 4g 

Sas § a), an nn noch verdächtig nach Humbug klingen. “a 

at , Fin Experiment . Nachdem es jedoch Bell gelang, q 

Tt Aa die wirtschaftliche Bedeutung seiner : a 
Bit. 002 et Erfindung klar genug heraus- 

~} a von zustellen, erhielt er auf sein = 

ne erstes brauchbares Gerät u. 

. " im Jahre 1876 ein Patent. Man 

= »Weittragender« gewöhnte sich sehr schnell an diese | 4 

et bequeme und fortlaufend verbesserte 9 


Möglichkeit zur Verständigung ’ 


Et. B deutun über weite Strecken. Be 
” e ! Im Laufe der Zeit spielte die 


Entfernung bei der Ubermittlung "Te 
von Nachrichten eine immer geringere 2 
Rolle; diese Entwicklung ermöglichte 
auch der Presse eine zunehmend 7 
ausführliche und schnelle — 
Berichterstattung — ein für Industrie : 3 
“ae und Wirtschaft bedeutender Vorteil. Bei 
wk der FINANCIAL TIMES, der führenden 
1 ur ö Wirtschaftszeitung Europas, gehen 
: heute taglich auBer den 
|. Soe uber Fernschreiber und per Post ein- 
: treffenden Meldungen eine groBe 
I Anzahl telefonisch durchgegebener, 
IL nas Nachrichten. ein, die dazu beitragen, 
den Lesern der FINANCIAL TIMES 
ae in‘aller Welt jeden Morgen 
ein genaues Bild von Situation und 
Entwicklung an den Markten, 


en 
Pr 7 
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Führende Wirtschaftsunternehmen inserie- 
ren regelmäßig in der FINANCIAL TIMES: 


” 


2. Gun seen ee 


Unter vielen anderen: Renault - Petrofina - 
Unilever .-Volvo - Phoenix-Rheinrohr - Fiat - 
Daimler-Benz - Caterpillar - Philips - Monte- 
catini - Allis Chalmers - Volkswagen - L. M. 
Ericsson - Forges & Ateliers du Creusot - 
Svenska Tändsticks - Kabelwerk Rheydt - 
Stewarts & Lloyds - Uddeholm - Mannes- . : 
mann- AMF - Friedr.Krupp - CIBA- Texas Co- : 5: 
Siemens - Atlas Copco - Demag - ICI- AEG- 

Sandoz - ASEA - Pechiney - Saint Gobain 


Börsen und Industriezentren zu 

vermitteln. Firmen und Gesellschaften - 1 
aller Branchen wissen, daB sie 
mit der Veröffentlichung ihrer | 
Angebote und Geschäftsberichte in 
der FINANCIAL TIMES eine 
weltweite und interessierte 
Leserschaft ansprechen. 


I FINANCIAL TIME a 


Die taglich erscheinende, fuhrende A 
Wirtschaftszeitung Europas. 7 
Herausgegeben seit 1888. 
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